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Zeichnung: Manz

Afghanistan und der Khyber-Paß
Seit langem entwickelten die Sowjets, wie wir
schon berichteten, an der afghanischen Grenze
eine rege Tätigkeit. Das afghanische Volk sieht
darin Vorbereitungen der Sowjets zu einer Ver-
gewaltigung des Landes. Wie unsere Karte
zeigt, ist der Amu-Darja der UVebergang, von
dem die Südstraße über den Hindukuseh und
Kabul, die Hauptstadt des Landes, nach dem
Khyber-Paß führt. Bisher wurde der Khyber-
Paß von England wie ein Augapfel gehütet. Er
pildet die Pforte zu Indien, und alle Eroberer
Indiens sind über den Khyber-Paß gesechritten.
Man nimmt in Afghanistan an, daß England
die Bestrebungen Sowjet-Rußlands, das Land zu
besetzen, begünstigt. Es gcheint damit zu rech-
nen, daß die Sowjets duteh den Krieg bereits
so geschwächt sind, daß sie hinsichtlich aller
Expansionsgelüste in Richtung Indien keine
Kraft mehr zu einem größeren Unternehmen

haben.

Das Eichenlaub mit Schwertern verliehen
anb. Führerhauptquartier, 20. Septbr.

Der Führer verlieh das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generaloberſt Hermann Hoth,
Oberbefehlshaber einer Panzer-Armee als
35. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Zwei neue Eichenlaubträger
Anb. Führerhauptquartier, 20. Sept. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt
Günther Pape, Kommandeur eines Panzer-
grenadier-Regiments, als 301. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht und an Major Theodor
Tolsdorff, Kommandeur eines Infanterie
Bataillons als 302. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht.

K. -Aufn. 44-Kriegsberichter Ege (Sch.)
Der Befreier des Duce

Sturmbannführer SKorzeny. unter dessen
Führung deutsche Fallschirmtruppen, Männer
des Sicherheitsdienstes und der Watfen-44 den
Duce aus den Händen der Badoglio-Clique be-
freiten und der für diese Tat vom Führer mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus-

gezeichnet wurde.
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Wachſende Kritik an Churchill in England e
Die kommende Unterhausdebatte Der Premier wird ſich viel ſagen laſſen müſſen

ost. Stockholm, 20. Sept. Mangel an
politiſcher Geſchmeidigkeit, Halsſtarrigkeit in
der ſtrategiſchen Planung, übertriebene Vor
ſicht, eindentige Unentſchloſſenheit im Aus
nützen einer gegebenen günſtigen Situnation,
das ſind die Vorwürfe, die jetzt die geſamte
engliſche Preſſe denjenigen macht, die für die
Planung des italieniſchen Feldzuges politiſch
wie militäriſch verantwortlich zeichnen.

In allen Nuancen gibt es dieſe Art von
Kritik. Wie war es möglich, daß man faſt
vier Wochen lang mit Verhandlungen ver-
trödelte, die weder politiſch noch militäriſch
den Weſtmächten irgendeinen Vorteil brach-
ten, ſondern im Gegenteil die urſprünglichen
operativen Pläne im Felözug gegen Jtalien
über den Haufen warfen Warum nicht ſofort
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
in dem Augenblick angreifen, da Muſſolini
verraten wurde, ſtatt mit den Verrätern vier
wöchige Verhandlungen zu führen, deren
praktiſches Ergebnis nicht nur das Blutbad
von Salerno, ſondern auch die Tatſache iſt,
daß die Weſtmächte nun auf einen völlig vor
bereiteten Feind ſtoßen, der auf jedem Zoll
verteidigungswerten Gebietes auch mit aller
Kraft Widerſtand leiſten wird? „Vor uns
liegt nun ein Kampf, verluſtreich und blutig“,
ſo ſchreibt der Londoner „Obſerver“. Dabei
hätten die Weſtmächte Anfang Auguſt unter
wahrſcheinlich ſehr günſtigen Bedingungen

dasſelbe haben können, was durch völlig
ſinnloſe Verhandlungen einen Monat ſpäter
unter ſchwierigſten Bedingungen dann doch
angefangen werden mußte. Ein Monat ging
verloren mit großartigen komödienhaften Ver
handlungen, die zwar formell die Befriedi-
gung einer bedingungsloſen Unterwerfung
brachten, dem Feinde aber auch die Möglichkeit
gaben, ſich mit allen Mitteln zu verſchanzen.
Dieſe vierwöchige Verzögerung wird nun mit
britiſchenordamerikaniſchem Blute erkauft
werden müſſen.

Churchill wird in ſeiner Unterhauserklä-
rung die er als Einleitung einer zweitägigen
Unterhausdebatte über die allgemeine Kriegs
lage abgeben muß, wohl auch zu dieſer ſicher
lich nicht angenehmen Frage Stellung nehmen
müſſen. Mag er noch ſo ſehr verſuchen, nach
altbekanntem Rezept den operativen Miß
erfolg von Salerno in einen Sieg der Weſt
mächte umzuwandeln, die Oeffentlichkeit
Englands iſt doch allmählich allzu kriegs-
erfahren geworden, um ſich auf die üblichen
Ausreden einzulaſſen. Anſonſten wird ſich
der Miniſterpräſident noch allerhand anderes
ſagen laſſen müſſen, denn während ſeiner ge
fährlich langen und völlig unbegründeten
Abweſenheit aus der Downingſtreet ſind
Dinge eingetreten, die nicht gerade Begeiſte
rung in England auslöſten, nicht zuletzt die
Tatſache dieſer langen Amerikareiſe ſelbſt,
für die man bis heute in England noch
keinerlei ſtichhaltige Erklärung finden konnte.

Eine organiſakoriſche Höchſtleiſtung
Die Räumung der Jnſel Sardinien ohne Verluſte und ohne Feindeinwirkung

—sch., Berlin, 20. Sept. Die Konzentra
tion der deutſchen Verteidigungskräfte auf die
für die Abwehr günſtigſten Räume zeigt ſich
auch in der Räumung der Jnſel Sardinien.
Sie ſtellt in noch höherem Maße als die Zu
rücknahme der deutſchen Truppen von Sizi
lien eine hervorragende Transportleiſtung
dar, denn die zu überwindende Seeſtrecke war
erheblich breiter als die Straße von Meſſing
und deshalb Störungsverſuchen der feind
lichen Flotte in beſonders hohem Maße aus
geſetzt. Trotzdem konnten ſämtliche deutſchen
Truppenverbände, die ſich noch auf der Jnſel
befanden, mit allen Waffen und allem Mate
rial ſicher auf das italieniſche Feſtland zu
en h werden, ohne daß Verluſte ein
raten.

Die deutſche Kriegsmarine. die dieſe Ope
rationen trotz der Knappheit des ihr zur Ver
fügung ſtehenden Schiffsraumes in wenigen
Tagen erfolgreich durchführte, hat ſich damit
dem Feinde auch auf organiſatoriſchem Ge
biet erneut überlegen erwieſen. Jhre Auf
gabe war um ſo ſchwieriger, als dem Gegner
die in Gang befindliche Räumung natürlich
nicht unbekannt bleiben konnte und daher

Der Auslandssptegel:

beſonders ſtarke Angriffe durch feindliche
Marineſtreitkräfte zu befürchten waren. Wenn
dieſe trotz der zahlenmäßigen Stärke, über
die die Feindflotte im Mittelmeer verfügt,
im weſentlichen ausgeblieben ſind, ſo beweiſt
das nur, daß die Ueberlegenheit des Gegners
zur See im Grunde doch nicht ausreicht, die
deutſchen Dispoſitionen entſcheidend zu ſtören.
Noch weniger iſt das auf dem Gebiet der
Lanökriègführung der Fall.

Die auf der Jnſel ſtehenden Badoglio
Truppen, die immerhin mehrere Diviſionen
umfafſen, haben nämlich überhaupt nicht erſt
den Verſuch gemacht, die deutſchen Räu
mungsbewegungen zu verhindern. Sie war
teten geduldig, bis die letzten deutſchen Schiffe
die Küſte verlaſſen hatten, und dann erſt wag
ken ſie, eine Reihe von Artillerieſalven hin
ter der abfahrenden Transportflotte herzu
ſchießen. ohne daß dadurch irgendwelcher
Schaden angerichtet worden wäre. Auch gegen
die letzten Sicherungen zu Lande fielen einige
Schüſſe, mit denen die Badoglioverräter offen
bar zum Abſchied nochmals die ganze Hinter
hältigkeit ihres feigen Charakters zum Aus
druck bringen wollten.

Italiens Leben wieder in normalen Bahnen
Tauſende entwaffneter Soldaten in den Straßen Ordnungsdienſt der Miliz

Der nachſtehende Sonderbericht gibt ein
Stimmungsbild aus nord und mittelitalieniſchen
Städten, in denen durch die Tätigkeit der neuen
Republikaniſchen Faſchiſtiſchen Partei Verkehr
und öffentliches Leben überall im Lande wieder
mehr Und mehr einen normalen Fortgang nehmen.

H. K. Venedig, 20. Sept. Schon als ich
vor einigen Tagen, aus Deutſchland kom
mend, auf dem Flugplatz eintraf, ſah ich
Hunderte von Flugblättern, die auf dem
Rollfeld umherflatterten. Sie enthielten den
über ganz Italien verbreiteten Aufruf der
neugegründeten Republikaniſchen Faſchiſti
ſchen Partei und die fünf Tagesbefehle Muſ
ſolints. Jn dem Verwaltungsgebäude des
Flughafens waren die Soldaten, die noch vor
wenigen Tagen jeden Ein und Ausreiſenden
genau muſterten, verſchwunden. Sie waren
entwaffnet worden und trugen jetzt eine
weiße Binde am Arm. Auch die Zollbeamten
ſchienen wie weggeweht, und ein deutſcher
Feldwebel ſchien hier allein zu regieren.

Faſt zu gleicher Minute mit uns traf eine
andere Militärmaſchine auf dem Flugfeld
ein. Jhr entſtiegen 20 Landſer, die angefor
dert waren, den Ordnungsdienſt auf dem
Flugplatz zu übernehmen. Jn wenigen Mi-
unten wußte jeder, was er zu tun hatte. Hier
war ein Lebensmitteldepot zu überwachen,
dort die Munitionsvorräte, hier mußten
Schlafplätze errichtet werden und drüben in
der Werfthalle die Arbeiter beaufſichtigt

werden. Muſtergültig wurde von allen, die
wenige Stunden vorher noch in Deutſchland
in Garniſon lagen, der Dienſt in Jtalien
übernommen.

In der kleinen Motorbarkaſſe, die mich
bis zur Eingangstür meines Hotels Führte,
entdeckte ich das erſte faſchiſtiſche Parteiabzei
chen am Rockaufſchlag meines Gegenübers.
Es war das erſte, das ich ſeit dem 25. Juli
wieder offen zur Schau getragen ſah. Auch
Schwarzhemden waren wieder im Stadtbild
ſichtbar. Am meiſten beeindruckten mich je
doch auf meinem erſten Spaziergang in
Venedig die Tauſende und aber Tauſende von
Soldaten aller Wehrmachtsgattungen, die
ſetzt entwaffnet worden waren. Für ſie war
der Krieg nun zu Ende, doch auf vielen Ge
ſichtern von ihnen ſtanden Enttäuſchung und
Mißmut geſchrieben. Jm Gegenſatz zu ihnen
die Milizſoldaten. Sie waren teilweiſe ſchon
wieder bewaffnet worden und verſahen mit
freiwilligen Poliziſten zuſammen den Ord-
nungsdienſt in der Staöt. Viele von ihnen
verſuchten, bei der deutſchen Ortskomman-
dantur eine Ausreiſeerlaubnis zu erhalten,
um irgendwo an der Front Einſatz zu finden.

Ueber die Geſchehniſſe der letzten Tage
weiß feder Venetianer ein Buch zu erzählen.
Auffallend iſt dabei, daß hier die Garniſonen
aller Wehrmachtsgattungen innerhalb weni-
ger Stundend entwaffnet wurden. ohne daß
ein Wort des Proteſtes, geſchweige denn ein
Schuß von der einen oder anderen Seite fiel.

ws. Lissabon, 20. September.
In den Gewölben von West Point liegt der

größte Hamsterschatz begraben, den die Welt
je gekannt hat. Dieses aufschlußreiche Einge-
Ständnis machte vor einiger Zeit in der führen-
den USA-Zeitschrift The American Mercury“
der bekannte amerikanische Wirtschaftspoliti-
ler Eliot Bell. Er dürfte damit kaum übertrie-
ben haben, denn in West Point, dem Zentrum
der Nachwuchsausbildung für das Offizierkorps
der nordamerikanischen Armee, sind nicht weni-
ger als 113 000 Tonnen Silber von der Regierung
Roosevelts aufgestapelt worden, dessen Zweck
man in Washington vor der Welt und selbst vor
der VSA- Bevölkerung eifrig zu verdecken be-
müht ist.in den letzten Monaten ist, ausgehend von
der Metallverknappung in der amerikanischen
Rüstungsindustrie, das Problem dieser Silber-
resewen gegen den Willen und die Absicht der
USA Regierung in der gesamten Presse- und
Oeffentlichkeit der Vereinigten Staaten sehr aus-
giebig diskutiert worden. Zu einer Ueberein-
Stimmung ist man dabei nicht gekommen. Das
einzige, was aus diesen Erörterungen und Aus
einandersetzungen über das Silber der USA klar
und deutlich hervorging, ist die Tatsache, daß
dort unter den Fittichen der Regierung Roose-
velts und im Namen der Demokratfe eins der
größten Betrugsmanöver, das sich überhaupt
vorstellen läßt, auf Kosten des amerikanischen
Volkes, zugunsten eines zahlenwäßig sehr eng-
begrenzten, aber mächtigen Kapitalistenkreises,
des sogenannten Silberblocks, der sich in Welt
herrschaftsphantasien wiegt, durohgeführt wor-
den ist und weiter durchgeführt wird.

Schon zu Ausgang des vergangenen Jahr-
hunderts hatten die Besitzer und Ausbeuter der
amerikanischen Silberbergwerke den Plan ge-
faßt, auf Kosten des amerikanischen Volkes und
unter Einschaltung der Regierung eine Silber-
reserve anzulegen, die es ihnen ermöglichen
würde, den Silberpreis auf dem Weltmarkt zu
diktieren und damit wirtschaftlich und politisch
Ausbeutungsgeschäfte größten Stils anzubahnen,
Der Versuch scheiterte damals. In der Zeit der
wirtschaftlichen Depressionen der USA, in den
Jahren 1933 und 1934, gelang es dann jedoch
diesem kapitalistischen Block, der es verstanden
hatte, in den USA-Senat eine Reihe ihm will
kähriger und von ihm finanzierter Vertreter zu
bringen, seine Pläng. weitgehend zu verwirk
lichen Das erste Ziel war, die USA neben dem
Goldstandard auch auf den Silberstandard zu
ſetzen und damit praktisch einen Zweimetall-
gtandard zu schaffen, der dem Silberbergwerk-
ſcapital durch einen ausgiebigen Griff in die
Taschen des amerikanischen Steuerzahlers un-
geahnte Verdienstmöglichkeiten erschlob.

Seit zehn Jahren spielt dieser „Silberblock“
in der amerikanischen Politik eine maßgebende
und verhängnisvolle Rolle. Unter dem Druck
der „Silbersenatoren“, die sich jeden politischen
Kuhhandel weitestgehend mit Zugeständnissen
an die Silberbergwerkkapitalisten bezahlen lie-
en wobei für sie die entsprechenden Pro-
zente abfielen wurde der Silberpreis auf dem
inneramerikanischen Markt sofort verdoppelt.
Während er noch 1934 lediglich 35 Cents für
die Vnze betragen hatte, erhöhte man ihn gleich
darauf auf 71,11 Cents. Das Schatzamt, das
völlig unter dem Einfluß des Silberbergwerk-
Kapitals steht, wandte Riesensummen des ameri
kanischen Volksvermögens auf, um im Ausland
Silber anzukaufen und enorme Vorräte aufzu-
stapeln. Das ins Auge getaßte praktische Ziel
der Silberhamsterer war das gibt ſetzt Eliot
Bell im „American Mercury“ ganz offen zu
ein doppeltes: zuerst einmal wollte man den
Silberpreis auf 1,29 Dollar fär die Unze herauf-
treiben, also gegenüber dem Jahre 1934 unge-
fähr vervierfachen, zweitens wollte man sovylel
Silber anhäufen, daß die in den Händen der
VSA- Regierung und damit in der Macht des
amerikanischen. Silberbergwerklapitals ver-
einigten Silbermengen ein Viertel des Wertes
der gesamten Silber- und Goldreserven der
Welt darstellen. So trug man in West-Point
bisher rund 113 000 Tonnen Silber zusammen,
davon 14 000 Tonnen in Münzen, 52 000 Tonnen
in gestempelten Silberbarren und 47 000 Tonnen
in sogenanntem freiem Silber

Diese gesamte Silbermenge, die nun unter
dem Schutz der USA- Armee in West-Point
Iagert, wurde mit dem Geld des amerikanischen
Steuerzahlers angekauft, um einer kleinen
Gruppe machthungriger Kapitalisten, die im
Senat und in der Regierung ihre gehorsamen
Werkzeuge besaßen, Riesen vermögen zuzuschie-
ben und ihre Größenwahnsinnsvläne- zur Be
herrschung und Ausbeutung der Welt zu unfer-
stüfren. Die Einflüsse, die dieser Silberblock
in China und Mexiko zu gewinnen wubte. und
die zur svstematischen Ausplünderung dieser
beiden Länder führten, waren im Grunde nichts
anderes als eine Generalprobe für größere Aus
beutungspläne. die man in Washington seit lan-
gem ersonnen hbefte.

Der Krieg Roosevelts, der auch für den
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Silberblock lediglich ein Mittel darstellen sollte,
seine Geschäfte und Absichten weiter vorzutrei-
ben, hat nun allerdings eine unerwartete Ent-
Wieklung herbeigeführt. Der Mangel an Roh-
stoffken 2wingt die amerikanische Rüstungs-
industrie dazu, Ersatz für fehlende Metalle zu rü. Berlin, 20. Sept. Jm Septemberheft
suehen, und so hat sie die Forderung erhoben, der angeſehenen engliſchen Monatszeitſchrift
auf den Silberschatez von West-Point zurückzu- „Nineteenth Century and after“ iſt ein be
greifen Das würcle aber bedeuten, daß der merkenswerter Artikel zur Außenpolitik
Silberblock, der sich immer der besonderen Großbritanniens erſchienen, in dem der offen
Protektion Roosevelts und seines jüdischen bar amtlich inſpirierte Verſuch gemacht wird,
Finanzgewaltigen Morgenthau erfreute die die gegenwärtige politiſche Linie Englands be
Walte aus der Hand geben mühte, mit der er ſonders in den europäiſchen Fragen zu recht
die ungestörte Ausplünderung des amerikani- fertigen und zu klären. Der Artikel bringt
schen Volkes und darüber hinaus die der Welt eine Reihe aufſchlußreicher Feſtſtellungen, die
erzwingen möchte. Der Krieg, den der amerika- die Vorgeſchichte des Krieges beleuchten, jedoch
nische Imperialismus angestrebt und entfesselt gewinnt er für uns vor allem deshalb an
hat, zeigt plötzlich ein doppeltes Gesicht, mit Jntereſſe, weil er wieder einmal zeigt, daß
dem man nicht gern gerechnet hatte. jeder einigermaßen wahrheitsgetreue Verſuch,

Selbstverständlich. wurde die Forderung der den England zur Rechtfertigung ſeiner Außen
Rüstungsindustrie auf einen Griff in die Silber- politik anwandte, ſich immer letzten Endes in
reserven durch den Silberblock der USA ent- europäiſche Kriegsverwicklungen kehrte. Auch
sehlossen unch einstimmig abgelehnt und weder der gegenwärtige Krieg iſt, wie „Nineteenth
das Kriegsproduktionsamt noch die Regierung Century offen zugibt, eine Folge des politi
Roosevelts zeigten sich geneigt, an die Silber- ſchen Gleichgewichtſyſtems. das England in
reserven von Weet-Point heranzugehen. ie Europa von jeher angeſtrebt hat, und in
113 000 Tonnen Silber der Roosevelt- Regierung ebereinſtimmung hiermit von den verant
sollen eben das Werkzeug zu künftigen Ausbeu- wortlichen Staatsmännern in London plan
tungen sein Als solches bält man sie auch mäßig und bewußt herbeigeführt worden iſt.
Wenn ihr praktischer Wert für das amerika- Die bei Kriegsausbruch vorgeſchobenen
nische Volk im Grunde gleich Nullist weiter- Gründe ſtellen dabei nur einen Tarnungs
hin in den eingemauerten, von Militär bewachten verſuch für die wirklichen Hintergründe der
und gor jedem Auge Verscklossenen Gewölben britiſchen Kriegspolitik dar, und die engliſche
von West- Point yerborgen. Ihre Geschichte aber Zeitſchrift ſcheute ſich nicht, dieſe Tatſache un
Wwirch zu einer bitteren Warnung für die ganze verblümt einzugeſtehen.
zivilisierte Welt und zum Symbol jener unheil In der Einleitung des Artikels bezeichnet
d Kräfte, die für eine Versklavung der „Nineteenth Century“ die „landläufige An

elt unter der Herrschaft des USA-Kapitalis- ſicht“, daß Deutſchland den Krieg verurſacht

mus kämpfen. r un ar r r aus3 rücklich als falſch. eutſchland wolle zwarErneute Sowjetangriffe abgeſchlagen eine Weltmacht werden, ſo erklärt der Ver
Aus dem Führerhauptquartier, faſſer, aber Weltmacht und Weltbeherrſchung

r Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ſeien nicht dasſelbe. Jedoch ſchon die Tat
Gegen unſere Front vom Aſowmeer bis nördlich u r e e e

Smolenſk führte der Feind heftige Angriffe, die von 8unſeren Truppen zuſammen mit ſtarken Verbänven Artikelſchreiber Grund genug, der Meinung
der Luftwaffe abgeſchlagen oder aufgefangen wurden. Ausdruck zu geben, daß die britiſche Vorherr-
Dabei gelang es, mehrere durchgeſtoßene feindliche ſchaft von einem ſtarken Deutſchland geſchmä-
Kampfgruppen durch ſofort angeſetzte Gegenangriffe lert werden könnte. Und um dieſem Schick

r e u r wird nur ſal zu entrinnen, ſo ſchreibt er, habe Großebhafte örtliche Kampftätigkeit gemeldet. ri t WaffJ Raume von Salerno griffen britiſche Kräfte britannien im Jahre 1939 zu den Waffen ge

gen der britiſchen Politik hat“.

„Deutſchland darf keine Weltmacht werden“
Aufſchlußreiche Feſtſtellung zu den Hintergründen der britiſchen Kriegspolitik

griffen. Der Verfaſſer verſucht deshalb auch
gar nicht erſt, die lügneriſche Behauptung zu
wiederholen, daß die britiſche Kriegserklä-
rung vom September 1939 auf Grund des
deutſch- polniſchen Konfliktes erfolgt ſei, und
beweiſt damit, daß die Frage des polniſchen
Korridors und der Streit um die deutſche
Stadt Danzig mit der engliſchen Heraus-
forderung überhaupt nichts zu tun gehabt
haben. Der Krieg wurde vielmehr von Eng
land ſyſtematiſch herbeigeführt, weil „die Er
haltung des Mächtegleichgewichts“, wie es in
dem Artikel der Londoner Zeitſchrift heißt,
„den Vorrang vor allen anderen Erwägun

Hier wird
alſo die Kriegsſchuld in einer geradezu klaſ
ſiſchen Form zum Ausdruck gebracht.

Bei dieſer Gelegenheit widerlegt die bri-
tiſche Zeitſchrift eine zweite Propagandalüge
der Londoner Kriegspolitik. Sie unterſtreicht
nämlich mit allem Nachöruck, daß es völlig
gleichgültig ſei, welches politiſche Syſtem in
dem Lande herrſche, das das von England
angeſtrebte Gleichgewicht ſtsöre. Die Natur
des Friedens müſſe ſich vielmehr nach den
„ewigen Realitäten der europäiſchen
Situgation“ und nicht nach ihren vorüber
gehenden Erſcheinungsformen richten, und
ſelbſt wenn Deutſchland ſeine heutige
Staatsform ändern ſollte, ſo ſei das
keinerlei Grund, die vorausſichtlichen
Friedensbedingungen zu ändern. Auch hier
wird alſo in aller Klarheit feſtgeſtellt, daß
ſich die britiſchen Kriegsziele nicht gegen
den Nationalſozigltsmus, ſondern gegen das
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit richten.
Mit zyniſcher Gleichgültigkeit erklärt der
Verfaſſer ſogar: „Lieber ein deſpotiſch regier
tes Reich, das nicht zu ſtark iſt, als ein zu
ſtarkes liberales Deutſchland!“, und bringt
damit erneut die abgrundtiefe Verlogenheit
aller ideologiſchen Phraſen zum Ausbruck,
mit denen die britiſche Agitation ihren Haß

und den Vernichtungskrieg gegen das um
ſeinen weltpolitiſchen Aufſtieg kämpfende
Deutſchland zu rechtfertigen verſucht.

unſere Stellungen vergeblich an. Weiter öſtlich folgt
der Feind unſeren Bewegungen nur zögernd. Vor
der Küſte wurde ein feindliches Schnellbvot durch Flak
feuer verſenkt. Jagd und ſchnelle Kampfflugzeuge
vernichteten 24 feindliche Flugzeuge

Sie geben den Terror zu!
ost. Stockholm, 20. Sept. Die Angloameri

n jzeug kaner begannen den Terrorluftkrieg zunächſthen r e t die nen e e mit der Behauptung, ihre Angriffe richteten
ehls üß un vom Feinde ungeſtört geräumt. ur 8 jehnlic g z 2Truppen des Verräters Vadvoglio folgten in reſpekt huter Veheeten e dann zie Auge
voller Entfernung den Bewegungen der eigenen Ver ichtet uup ne Maß g
bände zu den Verladehäfen. Erſt gegen die aller bteten ſich mm epenſo ſtarke Maße gegen
letzten Rachtruppen wagten ſie vereinzelt das Feuer KRe „Kriegsmoral“ des Gegners. Nun aber
zu eröffnen. hat man in London endgültig die Maske fal-Eine kleine Einheit der Kriegsmarine beſetzte vor len laſſen und gibt unumwünden zu, daß es ſich
einigen Tagen in entſchloſſenem Zupacken einen weſt- um einen Kampf gegen die Zivilbevölkerung
adrigtiſchen Hafen, ſtellte dort eine größere Anzahl in Deutſchland handle. Das britiſche Luft
von Kriegs und Handelsſchiffen ſicher und nahm 40900 fahrtminiſterium hat jedenfalls einen amt
Soldaten des Badoglio-Hecres mit dem Befehlshaber lichen Abſchlußbericht über die verſchiedenen
und mehreren höheren Stabsoffizieren gefangen. Jn Angriffe d britiſch Luftwaff en Hamder Zitadeſſe der Stadt wurden große Waffen und gnarifferder ritiſchen Lirftwaffe gegen am
Münttionsbeſtände erbeutet. bürg verbffentlicht. Dieſer Bericht ſtützt ſich,

wie hervorgehöben wird, auf das photo
graphiſche Material britiſcher Aufklärer. In
ihm heißt es u. a. wörtlich: „77 v. H. der
Wohngebiete Hamburgs ſind in Schutt und
Aſche gelegt worden. 238 Quadratkilometer
der Stadt liegen völlig in Ruinen. Der
größte Teil des Zentrums der Stadt iſt zer
ſtört. Die ſchwerſten Vernichtungen befinden
ſich in den Wohn und Geſchäftsvierteln der
Stadt. Bei den verſchiedenen Angriffen gin
gen 87 Bomber verloren.

Aehnlich werden die Erfolge der britiſchneuen Einſatzorten in Stellung gebracht. en g gebens nord amerikaniſchen Luftwaffe in einem ande
ren, halbamtlichen engliſchen Bericht geſchilDie Verluſte der Nordamerikaner dert, der ſich mit den Wirkungen des briti

ep. Zürich, 20. Sept. Wie aus Waſhington ſchen Terrorkrieges auf das Ruhrgebiet be
gemeldet wird, betragen nach. amtlichen An ſaßt. Darin wird feſtgeſtellt. daß im Mat,
gaben die Verluſte der nord amerikaniſchen Juni und Juli bei den Angriffen auf verſchie
Streitkräfte ſeit Ausbruch des Krieges bis dene Städte im Ruhrgebiet 723 alliterte Bom
heute 105 205 Mann. ber verlorengingen, daß „Köln praktiſch nicht

Salamaug und Lae geräumt
gi. Tokio, 20. Sept. Die Kaiſerlich-Japani

ſchen Einheiten räutmten die Stützpunkte
Salgmaug und Lae (Neu-Guineg), ohne dabei
von den nord amerikaniſchen Truppen be-
hindert zu werden. Die Räumungasopera-
tionen wurden im Rahmen der vorher feſt
geſetzten Strategie ſchnell und planmäßig
durchgeführt und die evakuierten Einheiten an

mehr exiſtiert“, daß 90 v. H. der Wohngebiete
von Wuppertal und Remſcheid völlig ver
nichtet und daß ebenfalls „zwei Drittel der
Stadt Aachen nicht mehr bewohnbar“ ſeien.
Bisher 10 500 Tote durch Bombenterror

jb. Paris, 20. Sept. Marſchall Pétain
pflegt allwöchentlich Gruppen der Bevölke
rung aus den verſchiedenen Teilen des Lan
des, nach Berufsſchichten geordnet, in ſeinem
Hotel in Vichy in öffentlicher Audienz zu
empfangen. Der Empfang der vergangenen
Woche, zu dem die Bürgermeiſter Südweſt
frankreichs geladen waren, unterſcheidet ſich
von den früheren dadurch, daß zum erſten
mal der anglo amerikaniſche Bombenterror
gegen Frankreich im Mittelpunkt der perſön
lichen Ausſprache ſtand.

Allein ſeit dem 1. April vorigen Jahres
hat die Bevölkerung rund 10500 Tote und
20 000 Verletzte als Opfer des angloamerika-
niſchen Bombenterrors zu beklagen. Unge-
fähr 90 000 Perſonen wurden während der
verfloſſenen 18 Monate obdachlos. Die Stadt
Nantes allein hatte vor wenigen Tagen in
einer einzigen Nacht faſt 700 Todesopfer.
1375 ſchwerverletzte Einwohner liegen noch
in den Krankenhäuſern der Umgebung.
12 500 ſind obdachlos geworden. Der Bürger
meiſter von Bordegux mußte dem Marſchall
berichten, daß ſeit dem Waffenſtillſtand allein
in der Stadt Bordeaux 400 Einwohner ge
tötet und rund 800 verletzt wurden.

Jn der Nacht zum Montag ſtürzte in Frankreich
ein engkiſches Flugzeug ab, ſtieß gegen ein Haus und
verbrannte mitſamt der ſechsköpfigen Beſatzung.

Bolschewismus wieder „religiös“

Zeichnung: Hövker

Moskau hat die griechisch-orthodoxe Kirche
wieder aus der Versenkung geholt und als staat-
ch erklärt.

Was kommt in Oſtaſien
ost, Stockholm, 20. Sept. In Waſhington

und London wurde in den letzten Tagen viel
von bevorſtehenden großen kriegeriſchen Er
eigniſſen in Oſtaſten geflüſtert. Niemand
konnte genaue Angaben machen. Aber allge
mein erwartet man, daß irgendwelche großen
Dinge in Vorbereitung ſeien, und es würde
die militäriſch intereſſierten Kreiſe der beiden
Städte nicht weiter wundern, wenn plötzlich
die Nachricht einträfe, daß irgendwo an einer
der unendlichen Fronten Oſtaſiens die Weſt
mächte zu einer aktiveren Kriegführung
übergegangen wären.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Joſef Mulzer, Kommandeur eines
PionierBataillons; an Hauptmann Gerd Ruge, Kom
mandeur eines Panzergrenadier-Bataillons; an Ober
leutnant Walter Fellgiebel, Batteriechef in einer
leichten Artillerie- Abteilung, an Oberleutnant Sieg
fried Rupprecht, Kompaniechef in einem Gebirgs
jägerBataillon, und an Oberfeldwebel Herbert
Jſachſen, Flugzeugführer in einer Kampfgruppe.

Der Führer verlieh für hervorragende Verdienſte
um die Durchführung wirtſchaftlicher Kriegsaufgaben
das Ritterkreuz des Kriegsverdienſtkreuzes an den
Chef des Rüſtungslieferungsamtes Dr.Jng. Walther
Schieber, den Leiter des Hauptausſchuſſes Schienen
fahrzeuge Gerhard Degenkolb und an den Wirtſchafts
führer und ſtellvertretenden Geſchäftsführer der JG.
Farbeninduſtrie Dr. philk Dr.Jng. e. h. Matthias
Pier.

Von einem Feindflug an der Oſtfront kehrte Ritter
kreuzträger Major Gerhard Mohmuth, Gruppen
kommandeur in einem Kampfgeſchwader, nicht zurück.

Der Führer hat dem König von Thailand zu
ſeinem Geburtstag am 20. September mit einem in
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm ſeine Glück
wünſche übermittelt.

Der franzöſiſche Produktionsminiſter Bichelonne
hat ſich auf Einladung des Reichsminiſters Speer
einige Tage in Deutſchland aufgehalten und einige
deutſche Jnduſtriebetriebe beſichtigt.
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Fräulein Larſſon. „Da hieß es im Büro, du
ſeiſt ins Grand- Hotel gefahren.“ Sie blickte
ihn mit ihren großen dunklen Augen for-
ſchend an.

„Jch mußte einen Patienten dort auf
ſuchen“, erwiderte Dr. Larſſon undurchöring
lich und beſchäftigte ſich mit ſeinem Eſſen.

c „Etwas Neues in der Diebſtahlsgeſchichte?“25. Fortſetzung erkundigte ſich Frau Pattkull neugierig. Aber
Dann verließ er das Zimmer. Mit Voll da er weder Zeit noch Luſt hatte, Auskunft

gas fuhr er zur Klinik, als könne er die ver zu geben, ſchüttelte er nur den Kopf. Ohne auf
lorene Zeit noch einholen Wrede, der Ver die Nachſpeiſe zu warten, erhob er ſich, um
walter, erwartete ihn und bat ihn ins Büro, in ſeine Sprechſtunde zu gehen.
wo allerlei Poſt zu erledigen war. Aber Jm Wartezimmer ſaßen zehn Perſonen.
Larſſon war nicht bei der Sache. „Machen Eben trat wieder ein Mann herein und die
Sie es doch nach eigenem Gutdünken, Wrede“, Sekretärin, Fräulein Krag, wollte ihm ge
ſagte er. „Sie ſind ja im Bilde.“ rade bedeuten, daß er keine Ausſicht häbe,

„Stimmt“, erwiderte der Verwalter heute noch angenommen zu werden. Er ſchob
laköniſch. Wenn man 25 Jahre in der Klinik ſie aber einfach beiſeite, durchquerte das Zim
iſt. Jch bin hier unentkehrlich, Herr Pro nier und öffnete die Tür, die zum inneren
feſſor, das müſſen Sie ſelber ſagen! Jch bin Korridor führte. Hier kam ihm die Aſſiſtentin
mit allem verwachſen. Darum kann von in ihrer Schweſterntracht entgegen. Was
meiner Penſionierung keine Rede ſein. wollen Sie denn ſchon wieder?“ fuhr ſie den
Rehmen Sie doch dieſe dieſe Verfügung Inſpektor wütend. an. „Sie waren doch ſchon

zurück. heute vormittag hier„Seien Sie nicht eigenſinnig, Wrede. Sie „Ohne den Herrn Profeſſor zu treffen!
müſſen ſich ſchonen. Sie ſind geſundheitlich Darum komme ich jetzt.“
auf dem Hund. Es iſt höchſte Zeit, wenn Sie „Das iſt völlig überflüſſig.
ſich am 1. Oktober zur Ruhe ſetzen und in „Jch weiß, geſtrenge Schweſter, daß ich
Behandlung begeben.“ keine Gnade vor Jhren Augen finde“, meinte

Der Verwalter wollte widerſprechen, er Setterval humorvoll, fügte aber gleich in
hob beſchwörend die Hände Aber Larſſon war beſtimmtem Ton hinzu: „Machen Sie keine
ſchon draußen und ſuchte den Oberarzt auf, Geſchichten! Jch muß Jhren Chef ſofort
mit dem er eine kurze Beſprechung hatte. ſprechen.“
Dann nahm er die Viſite ab. Kurz nach ein „Jetzt aber iſt Sprechſtunde.“
Uhr begab er ſich in ſeine Wohnung. Das „Eben deshalb.“
Mittageſſen ſtand bereits auf dem Tiſch, und „Unſinn! Haben Sie nicht die vielen
die Damen erwarteten ihn. Patienten im Wartezimmer geſehen? Jch

„Du kommſt ſpät heute“, rügte Frau Patt- kann einfach nicht zulaſſen, daß Sie den
kull, aber er gab unwirſch zurück, daß es nicht. Herrn Profeſſor jetzt in Anſpruch nehmen.“
im Belieben eines Arztes liege, ſeine Frei- Vor Eifer bekam ſie rote Backen. Der Be
zeit einzuteilen,. Es ſei ein Wunder, daß er amte fand wieder, daß ſie trotz ihrer ab
überhaupt gekommen ſei, und eigentlich müſſe lehnenden Haltung ein ganz reizendes Weſen
er bereits die Sprechſtunde beginnen. ſei, zog es aber vor, dieſes Kompliment nicht

„Ein Herr hat dich in einer dringenden auszuſprechen. Nach einigem Hin und Her
Angelegenheit ſprechen wollen“, berichtete reden ließ er ſich er erklärte: nur ihr

zuliebe dazu bewegen, ſeinen Beſuch auf
den Abend zu verſchieben. Sie atmete auf,
als der Störenfried abzog.

Pünktlich abends um 7 Uhr erſchien er
aber wieder. Der Profeſſor erwartete ihn im
Kabinett, und Jngrid Hedberg führte ihn
hinein; ſie zog ſich ſofort wieder zurück, ob
wohl ſie bhrennend gern bei der Unterredung
zugegen geweſen wäre.

„Was ſoll das nun eigentlich bedeuten?“
begann Larſſon haſtig, und ſeine Stimme
zitterte vor verhaltener Entrüſtung. „Was
ſuchen Sie bei mir? Was iſt eigentlich los?
Jch ſehe nicht ein, mit welchem Recht Sie
mich ſtändig beläſtigen!“

Der Jnſpektor begegnete dem erzürnten
Blick des Profeſſors mit entwaffnendem
Gleichmut. „Das werde ich Jhnen ſofort aus
einanderſetzen“, antwortete er ruhig. „Darf
ich mich ſetzen

„Bitte. Und was iſt nun?“
„Jch habe bereits am Schluß unſerer letz

ten Unterredung darauf angeſpielt. Bei der
Obduktion Jhrer verſtorbenen Gattin iſt
nämlich doch etwas Auffälliges gefunden
worden. Nämlich Strophanthin!“

„Das iſt nicht möglich“, verſetzte Larſſon
ſchroff und ſtellte ſich in voller Größe vor
den Jnſpektor, der ſich geſetzt hatte. „Jhre
kürzliche Anſpielung war genau ſo abſurd
wie deren jetzige Wiederholung. Jch habe
Jhnen bereits erklärt, daß ich Strophantin
nicht zu verordnen pflege“

„Trotzdem hat ihre Frau dieſes Herzgift
eingenommen, und zwar kurz vor ihrem Tode.
Jch wundere mich, daß Jhnen Jhr Oberarzt,
der von dem Ergebnis der Analyſe unter
richtet worden iſt, nichts davon geſagt hat.“

„Wieviel Strophanthin?“ forſchte Larf
ſon atemlos.

„Eine-ziemliche Menge. Sie können fa in
den Befund Einſicht nehmen. Warum
erſchrecken Sie denn ſo?“

Da Larſſon nicht ſogleich Antwort gab,
fuhr der Inſpektor gemächlich fort: „Jch kann
es Jhnen ſagen. Jch habe Jhre Bücher ge

Hauſe habe.

unterſuchen zu laſſen.

leſen. Jn einem Jhrer Werke findet ſich eine
Anmerkung darüber, was geſchieht, wenn ein
Herzkranker Caroſan und Strophanthin zu
ſamen einnimmt.“

„Das iſt doch nicht möglich das iſt
doch nicht möglich Der Profeſſor mur
melte denſelben Satz mehrere Male vor ſich
hin. Dabei ſtarrte er wie gebannt ins Leere.
„Um Gottes willen wann ſoll ſie es denn
zu ſich genommen haben

„Vermutlich nach Beendigung der Abend-
geſellſchaft während Jhrer Abweſenheit.
Sie waren doch noch weggefahren, nicht
wahr?“

„Allerdings.“
„Von wann bis wann etwa?“
„Soll das eigentlich ein Verhör ſein

brauſte Larſſon auf, beſänftigte ſich aber auf
das gütliche Zureden des Jnſpektors hin und
entgegnete: „Jch ſagte es Jhnen doch ſchon
früher. Jch fuhr etwa um ein Uhr weg und
kehrte gegen drei zurück. Das iſt aber nicht
weſentlich. Viel wichtiger erſcheint mir die
Tatſache, daß ich gar kein Strophanthin im

Jch behandle nur mit Caroſan
ausſchließlich Caroſon, verſtehen Sie. Jch

verordne nie Strophanthin, Wie ſollte denn
meine Frau zu Strophanthin gekommen ſein

Der Inſpektor lächelte. Die Erklärung ſei
Kicht ſehr ſchwierig. Der Herr Profeſſor er
innere ſich ſicher an das angebrochene Fläſch
chen Caroſan, das auf der linken Seite des
zweiten Faches hier im Medikamentenſchrank
geſtanden habe. Er, Setterval, ſei ſo frei ge
weſen, es mitzunehmen, um den Jnhalt

Es hat ſich dann her-
ausgeſtellt, daß es nicht Caroſan, ſondern
Strophanthin enthielt“, ſchloß er in beinahe
gleichgültigem Ton.

Larſſon war einige Sekunden lang un
fähig zu antworten. Schließlich zuckte er die
Schultern. „Jch begreife das einfach nicht.
Jch will einmal meine Aſſiſtentin fragen, b
ſie ſich das erklären kann

Fortſetzung folgt
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Geeinites Kroaten
Agram, im September.

Für Kroatien bedeutete der verräterische
Schritt der Regierung Be doglios ein befreiendes
Moment hinsichtlich aller politischen Kräfte
des Landes, die sich infolge der Abtretung von
Gebietsteilen an Italien bisher nicht frei ent-
falten konnten. Gerade in den westlichen Ge-
bieten des Landes, an der Küste und in deren
Hinterland ist das Gefühl des Schmerzes über
die entrissenen urkroatischen Gebiete niemals
verstummt, Nur ein seeſfahrendes Volk kann
ermessen, welche ungeheure Belastung es dar-
stellte, daß das kroatische Volk von jeder Be-
tätigung auf dem Meere ausgeschlossen War,
daß es an seinen Küsten keine eigene Flotte
aufstellen durfte So sehr das gesamte kro-
atische Volk ohne Ausnahme im April 1941 die
Errichtung eines selbständigen kroatischen
Staates erhoffte und begrübßte, s0 wenig hat
dann später der Kroatische Staat in seiner bis-
herigen verstümmelten Form wirklich Anklang
beim Kkroatischen Volk gefunden.

Ver hängnisvoll wirkte sich zunächst der
Gegensatz zu den Serben aus. Hunderttausende
von Serben auf dem Gebiete Kroatiens hatten
unter diesen Gegensätzen zu leiden, wobei es
schon festgestellt ist, von welcher Seite die
ersten handgreiflichen Schritte ausgegangen
sind. Eines läßt sich aber heute offen ſest-
stellen: Gewisse Kreise der italienischen Wehr-
macht haben in Kroagtien immer wieder ver-
sucht, durch Intrigen Kroaten und Serben auf-
einander zu betzen, offensichtlich mit dem Ziel,
auf diese Weise die Annektierung kroatischen
Gebietes noch auszucdehnen. Das Ergebnis die-
ser Intrigenpolitik war das Anwachsen der
Bandenkämpfe.

Es war eigentlich klar, daß auf dem Boden
dieser von Kòmplikation zu Komplikation eilen-
den Politik neben der Verschärfung des
kroatisch-serbischen Gegensatzes und sozusagen
als Ausgleich für den praktisch nicht austrag-
baren Kroatisch-italienischen Gegensatz die
inner politischen Reibungen immer stärker in
den Vordergrund traten Denn man darf nicht
vergessen, daß der Träger der kroatischen Un-
abhängigkeitsbestrebungen in Kroatien selbst
bis zum Zusammenbruech des ehemaligen jugo-
slawischen Staates in erster Linie die Kroatische
Bauernpartei war, Sie mußte im April 1941
beiseitetreten, denn ihr Führer, Dr. Matschele,
War Viel zu eng mit Washington liüert, als daß
unter seiner Führung die politischen Kräfte der
ehemaligen Kroatischen Bauernpartei von der
Staatsführung des unabhängigen Kroatiens noch
hätte nutzbar gemacht werden können. In die-
sem Jahre haben nur grobangelegte Bemühun-
gen dazu beigetragen, daß die Staatsführung
mit Erfolg eine Heranziehung aller innerpoliti-
schen Kräfte ins Auge fassen konnte,

Mit einem Schlage hat nun die vom Führer
gutgeheißene Wiedergewinnung der dalmatini-
schen Gebiete eine neue innerpolitische Lage
geschaffen. Noch einmal steht der junge
Kroatische Staat vor einer psychologischen
Situation wie im April 1941,. Wieder durch-
braust eine große nationale Welle das ganze
kroatische Volle. Die Begeisterung über die
Rückkehr Dalmatiens drängt augenblicklich alle
inneren Gegensätze in den Hintergrund. Hier
wirch es nun die Aufgabe der Staatsführung
sein, ohne Rücksicht auf die Vergangenheit
einen jeden zur freiwilligen Mitarbeit am Auf-
bau heranzuziehen. Und es ist zu erwarten,
daß das kroatische Volk. nunmehr in seiner end-
gültigen Freiheit und Selbständigkeit im Rah-
men seines nun kompletten Staatsgebietes in
voller Einheit an den Ausbau und an die Sjiche-
rung seines Landes geht, A. M.

Der Energie Ingenteur
Seit über einem Jahr sind in der deutschen

Industrie die Energie-Ingenieure tätig, seit
über einem Jahr sind Fabriken, Gruben, Ver-
waltungen, Behörden dazu übergegangen, plan-
voll und nach genauer Berechnung Kraft und
Lichtstrom, Kohle und Gas und Wasser einzu-
sparen, ohne die Arbeitsleistung absinken zu
lassen. Nicht nur die großen Werke, sondern
auch die Klein- und Mittelbetriebe sind zu ge-
radezu erstaunlichen Einsparungen gekommen,
Große Betriebe haben aus rein finangziellen
Gründen schon immer in gewissen Grenzen
Strom unck Gas zu sparen gesucht, um die an
sich schon hohen Energiekosten des Werkes
möglichst zu senken. Mitunter wurde diese
Energieüberwachung auch von einem Ingenieur
geleitet

Die Einsparungen an Energie, die ſetzt erst-
malig bekanntgegeben wurden, mögen dem Nicht-
fachmann prozentual nicht sehr hoch erscheinen,
doch ist die Gesamtsumme der von der In-
dustrie eingesparten Energie über alle Erwar-
tungen groß. Hier seien aus der großen Zahl
von Beispielen für erfolgreiche Verbrauchssen-
kung von elektrischem Strom ein paar der inter-
essantesten herausgegriffen. In einer Saline
Konnte bei der Soleförderung dureh planmäbige
Rationalisierung der Stromverbrauch um mehr
als 20 v. H. eingeschränkt werden. Eine
Apparatebaufirma, die bereits beim ersten An-
lauf der Energie-Einsparung durch vorbildliche
Leistung bekanr.t wurde, konnte weiterhin trotz
Vergröberung der Gefolgschaft um rund 20 v. H.
und Verlängerung der wöchentlichen Arbeitszeit
um 5 Stunden, beim Lichtstromverbrauch
57 v. H., beim Heizkraftverbrauch 16 v. H. und
beim Kraftstromverbrauch 18 v. H. einsparen,
Im Durchschnitt des Gesamtstromverbrauchs er-
gibt sich dadurch eine Stromeinsparung von
34 v. H.

Auch bei Koble und Gas waren bedeutende
Ersparnisse möglich. So wurde in einem Textil-
betrieb die gesamte Anlage, die die staubhbaltige
Luft ins Freie führt, umgebaut und durch
Schlauchfilteranlasgen die Luft den Räumen wie-
der zugeleitet. Dadurch Wird die verhältnis-

t große Wärmemenge er. die sonst
zur Erwärmung der Frischluft auf Raumtempe-
ratur aufgewendet werden müßte, Ein Textil-
betrieb Konnte durch systematischen Ausbau
seiner Abdampfverwertung und durch Verbesse-
rungen in seinen Stromerzeugungsanlagen im
Jahre 1942 eine Verringerung des Kohlenver-
brauchs um 34,5 v. H. erzielen Trotzdem konn-
ten 35,5 v. H. mehr Strom erzeugt werden.
Außerdem wurden im Jahre 1942 unter Verwen-

ung der vorhandenen Energieanlagen Zzusätz-
lich 210 000 kg Frischgemüse getrocknet

Großen Anteil an diesen Erfolgen hat auch
ie incdividuelle Beeinflussung der Angestfellten

und Arbeiter durch den Propagandafeldzug mit
der lustigen Type „Kohlenklau“ gehabt Jeder
achtete an seinem Arbeitsplatz auf gröhtwög-
lichste Stromersparnis. Auch in den Haushalten
sind die Ersparnisse bedeutend gewesen, wenn
sie auch zahlenmäßig schwer zu erfassen sind.
So führte die verständnisvolle und disziplinierte
Haltung der Verbraucherschaft dazu, daß die
für den Herbst geplanten Zwangssparmabnah-
men für Strom, Gas und Wasser in den Haus-
halten nicht durchgeführt werden. Es wird aber
erwartet, daß sich jeder wie bisher am Kampf
gegen „Koblenklau“ beteiligt. Denn der Ver-
zicht auf mancherlei kleine Annehmlichkeiten
wird weiterhin überall zu einer Einsparung
führen, die auf der Strom- und Gasrechnung
vielleicht nur wenige Pfennige beträgt, aber
an einem neuen Panzer, Flugzeug oder Unter-
seeboot Anteil hat,

Gastfreundschaft
Manches kleine schlichte Erlebnis hat uns

während dieser Kriegsjahre schon gezeigt, daß
die sprichwörtliche deutsche Gastfreundschaft
in schöner Weise weiterlebt, ja, daß sie aus
innerster Verpflichtung heraus weiterwächst,
Die Mutter, die heute mit ihren Kindern fern
ihrer eigentlichen Heimat zu Fremden umquar-
tiert wird, würde zwar manches darum geben,
brauchte sie nicht fremde Gastfreundschaft in
Anspruch zu nehmen aber sie empfindet doch
zutiefst jedes Entgegenkommen, jede freund-
schaftliche Hille, da sie weiß, mit welchen
Schwierigkeiten es heute verbunden ist, Gäste
aufzunehmen und zu betreuen,

Die Gastfreundschaft, die unsere Zeit for-
dert, ist beispielhaft. In Zeiten des Friedens
und des Ueberflusses, Freunden und guten Be-
Kannten ein gastfreies Haus offenzuhalten, bringt
für den Gastgeber mehr Freude und Abwechs-
lung als Arbeit und Mähe, Doch in ernsten
Tagen, im Kriege, der von jedem einzelnen Ein-
schränkungen und Verzichte fordert, unbekannte
Gäste aufzunehmen, ist eine schwere und den-
noch schöne Herzenspflicht,

„Seit einigen Tagen teile ich nun unsere
Wohnung mit einer Mutter und zwei kleinen
Kindern Es ist nicht leicht, sich mit Fremden
zurechtzufinden und einzurichten, wo ja auch
bei uns nichts im Deberfluß da ist. Und doch
haben Wir schon mehrere schöne und stille
Stunden gemeinsam verlebt, die einen tiefen
inneren Wert hatten S schreibt eine
Frau aus einem der Aufnahmeheime an ihren im
Felde stehenden Mann. Und viele Frauen wer-
den schon ähnliches berichtet haben. Denn man
tritt den Fremden ja nicht nur die betreffenden
Räume ab, sagt ihnen die Benutzung von diesen
und jenen Dingen zu, sondern bildet mit ihnen
eine neue Lebens-, ja Familiengemeinschaft
oft auf engstem Raum die sich in der un-
überwindliohen Kraft der Gemeinschaft jedem
Feindterror entschlossen entgegenstellt- P. S.

braunem

Rund um das Soldatengepäck
Tornister oder „Affe“, Brotbeutel und Feldflasche im Wandel der Zeiten

Von Oberstarbeitsführer Karl Kaufmann, Halle (Saale)

Vor Einführung des Torniſters gab es im
17. und zu Anfäng des 18. Jahrhunderts ein
Ausrüſtungsſtück, das als „Ranzen“ oder
„Ränzel“ bezeichnet und an der linken Seite
hinter dem Säbel getragen wurde, in ähn
licher Weiſe, wie auch Führleute und Hand-
werksburſchen ihren Ranzen oder ihr Ränzel
trugen. Erſt viel ſpäter wurde gus dem
Ranzen ein Torniſter, urſprünglich ein
griechiſches Wort, das im Mittelgriechiſchen
tägiſtron „Futterſack der Reiter“ heißt. Ein
anderes griechiſches Wort käaniſtron iſt ver
bunden mit dem im Rumäniſchen und Pol-
niſchen vorhandenen Wort taiſtra, das man
im Kleinruſſiſchen als kaiſtra wiederfindet
und das ſich in der oberſchleſiſchen Mundart
als „Keiſter“ Schulranzen weiter ver
breitet und erhalten hat. Jn Böhmen und der
Slowakei wurden die obigen Bezeichnungen
zu dem Wort taniſtra Futterſack vereinigt
und von dort in das deutſchklingende Wort
„Torniſter“ umgewandelt. Der Torniſter aus
rauhem Kalbfell iſt bereits in Jahre 1775 in
der damaligen kaiſerlichen Armee eingeführt
worden.

Soldatenhumor und Soldatenwitz ſind
immer ſchnell bei der Hand, um neben der
eigentlichen Militärdienſtſprache noch beſon
dere Bezeichnungen für die verſchiedenen mili
täriſchen Ausrüſtungsſtücke zu ſchaffen. So be
kam der feldmarſchmäßig gepackte Torniſter in
der Soldatenſprache den Namen „Affe“; die
Süddeutſchen und Oeſterreicher ſagten ,„Aff“,
und die Matroſen bezeichneten ihren Kleider
ſack als „Marineaffe“

Bei der Reorganiſation der preußiſchen
Armee im Jahre 1308 iſt der Torniſter aus

Kalbfell, der an einem 1 Boll
breiten Riemen über die linke Achſel ge
tragen wurde, beibehalten worden. Erſt im
Jahre 1810 wurde ein Torniſter neuerer Art
eingeführt, der jedoch kleiner war und eine
kürzere Klappe hatte. Es begannen dann auch
die Verſuche, den Torniſter an zwei Riemen
über beide Achſeln zu tragen. Bei der Ein
führung der neuen Bekleidung erhielten die
Torniſter im Jahre 1815 anderes Lederzeug,

Jm Jahre 1867 erſchien wiederum ein
neuer Torniſter von kleinerer Form, an dem
die Hilfstrageriemen nicht mehr angenäht
waren, ſondern durch einen Meſſingknopf am
Haupttrageriemen beweglich gehalten wurden.
Der Torniſter 67 wurde bis 1887 getragen
und dann durch ein neues Tragegerüſt ge
ändert. Dieſes Gerüſt beſtand aus einem
Lederſtück, das durch einen flachen Meſſing
haken hinten unter das Koppel geſchoben
wüurde, um daran die Trageriemen mit einem
Meſſingknopf zu befeſtigen und ſie vorn in
die Oeſen an den Patronentaſchen einzuhaken.

Vom gleichen Zeitpunkt ab wurde der
Mäntel nicht mehr vben auf dem Torniſter,
auch nicht mehr unter der Torniſterklappe ge
tragen und auch nicht mehr um alle vier
Seiten gelegt, ſondern als Rolle nur um drei
Seiten gelegt, ſo daß die untere Fläche des
Torniſters frei blieb. Zur Befeſtigung dien
ten drei neue Mantelriemen, durch die der
Mantel an den drei Seitenſchlaufen des Tor
niſters feſtgeſchnallt wurde, wie wir es heute
noch ſehen.

Seit 1887 wird das Kochgeſchirr nicht mehr

Köpfe zur Zeit:

Eichenlaubträger
Ein frisches, frohbewegtes Bild steht

vor uns in der Einnerung auf junge Nie-
derländer, Belgier, DPänen und Norweger,
die sich auf dem Stegskopf im Westerwald
zum ersten germanischen Wehrertüchti-
gungslager zusammenfanden, umstehen an
einem Rlaren Märztage des vorigen Jahres
mit freudigen, gespannten Gesichtern uncdh
glänzenden Augen einen groben Sandkasten,
der in einen Geländekasten verwandelt
wurde. Aufmerksam folgen sie den Aus-
fährungen eines deutschen

Hauptmanns, der eine Rohe
deutsche Tapferkeitsaus-
zeichnung dieses Krieges
trägt das Fichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Es ist der ein-
stige Oberbannführer der
HJ., Gerhard Hein.
Keinen besseren Lehrer
Fönnen sich die Jungen
wünschen, als cliesen
deutschen Kameracden,
der seine aus dem grohen
Kampf im Osken Sgewon-
nenen Erfakrungen nun
an Sie weitergibt, an junge
germanische Menschken,
die sich über die Jugend-
organisationen ihrer Län-
der zu dieser vierwöchi-
gen vormilitärischen Aus-
bildung nach. Deutsck-
land meldeten, um die
Rier gewonnenen Kenntnisse und Fähig-

eiten wenige Monate Später selbst im
Kampfe gegen die bolschewistischen
Massenheere auswerten zu Rönnen. Denn
auch sie werden sich als Freiwillige zu den
germanischen Kampfverbänden an die Ost-
front melden. Viele Jungen der genann-
ten germanischen Nationen Sind inzwischen
durch diese Schule gegangen, viele von
iknen Jernten dabei genau wie ihre
ersten ins Reich gekommenen Kameraden
den Hauptmann Gerhard. Hein Bennen und
schätzen, dessen bisheriger Lebensweg sehr
stark der Jugenderziekung und Jugend-
ertüchtigung gewidmet war. und der als
Soldat oft Vorbild gewesen ist. 1936 mel-

und HJ Kamerad
dete sich der am 9. Juli 1916 in Gleitwitz-
Steigern als Sohn eines Koksarbeiters ge-
borene Gerhard Hein, der bis dahin wie
sein Vater auf der Gleiwitzer Grube Sge-
arbeitet hatte, freiwillig zur Wehrmacht.
Zwei Jahre war er beim Gleiwitzer Heimat-
regiment, stationiert, um dann nach der
Beendigung der Milttärzeit als Landjakr-
erzieher nach Schleswig-Holstein zu gehen.
Nack Kriegsausbruckh zog Hein als Unter-

offizier mit seinem Regiment nach Frank-
reich und zeichnete sich
besonders beim Angriff
auf St. Eure durch grobe
Tapferkeit aus. Im Häu-
serkampf machte er allein
132 Gefangene und nahm
dann eine französische
MG. Bedienungsmann-
schaft so erfolgreich unter
Feuer, daß diese ihre Stel-
lung fluchtartig verlassen
mußte und dem deutschen
Bataillon, zu dem Gerharcl
Hein gehörte, die Fort-
setzung des Angriffs mög-
lich wurde. Für seinen
tapferen und entscheiden-
den Finsate wurde er zum
Feldwebel befördert und
erhielt das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. In
zahlreichen Kämpfen be-
währte er sich dann

im Ostfeldzug, inzwi-
Leutnant befördert, zu-

rächst als Zugführer, später als Kom-
paniefükrer. Die Beförderungen zum
Oberleutnant und zum Hauptmann folgten.
Als Anerkennung für Seine besongderen
Leistungen verließ der Führer Gerhard
Hein am 6. September 1942 als 120. Solda-
ten der Deutschen Wehrmacht das Eichen-
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Der Reicksjugendführer überreichte ihm

das Ekrenzetcken der Hitler-Jugend und
würdigte damit gleichzeitig seine Arbeit,
die er vor seiner Einberufung zur Wehr-
macht als vorbildlicker HJ.- Führer geleistet

atte m.
e m

Aufn.: Archiv

Schen zum

ſtehend, ſondern liegend auf die Torniſter
klappe geſchnallt. Das Kochgeſchirr erhielt zu
dieſem Zweck an der aufliegenden Seite
eine Einbuchtung, ſo daß es, von oben und
unten geſehen, nierenförmig Dieſes
Kochgeſchirr aus Weißblech iſt danſi 1893 aus
geſchwärztem Aluminium hergeſtellt worden,
wie wir es heute noch faſt in derſelben Form
kennen.

Zum Gepäck des Soldaten gehört auch der
Brotbeutel, der urſprünglich aus grauer Lein
wand beſtand und durch eine Klappe et
Knöpfen geſchloſſen werden konnte. Er hiſo
an einem ſehr breiten Leinenband. Die
Trageweiſe wechſelte mehrfach, einmal wurde
er rechts, dann wieder links getragen. Seit
Einführnng des Koppels bzw. Gürtelgepäcks

Aufn. Kummer, Halle
Der „Dachs“ der Jägerbataillone

im Jahre 1847 ſitzt er ſtets rechts. Seit 1867
iſt der Boden verſtärkt und innen noch eine
beſondere Taſche angebracht worden. An
Stelle der Leinen-Brotbeutel wurde dann 1887
ein Brotbeutel aus waſſerdichtem, braunem
Stoff eingeführt, der mit Schlaufen und
Meſſinghaken am Koppel befeſtigt werden
konnte. Das Jnnere des Brotbeutels iſt eben
falls geteilt. Dieſe Brotbeutel werden ohne
beſonders wichtige Abweichungen auch noch
jetzt getragen.

Die Felöoflaſche, die ebenfalls ſeit 1867
etatmäßig zum Gepäck gehört und zum
feldmarſchmäßigen Anzug getragen wird, be
ſtand zuerſt aus einer Glasflaſche, die mit
ſchwarzem Leder überzogen war. Die Korken
zu dieſen Flaſchen waren an einem Leder
riemen befeſtigt. Seit 1887, wo die Einführung
des neuen Brotbeutels erfolgte, wurde die
Flaſche mit einem Karabinerhaken am Brot-
beutel befeſtigt.

Die früheren Jägerbataillone waren mit
einem Rückengepäck ausgeſtattet, das weder
den Namen „Torniſter“ hatte, noch aus Kalb-
fell hergeſtellt war. Die Jäger nannten ihren
Torniſter offiziell „Dachs“, weil er tatſächlich
aus Dachsfell hergeſtellt war und auf der
Klappe den Dachskopf zeigte.

Torniſter für die Offiziere, wurden 1809
für die unberittenen Offiziere, zu denen
damals auch die Kompagniceführer zählten,

eingeführt. Es waren kleine, ſchwarze Leder
torniſter. Die Trageriemen waren ſtets
ſchmaler als die der Mannſchaftstorniſter.
Auch wurde früher der Mantel nicht auf
geſchnallt. Später war es Vorſchrift, den
Mantel oder Umhang im Felde genau wie
bei den Soldaten um die drei Seiten gerollt
aufgeſchnallt zu tragen. Die Kompagnie-
führer tragen ſeit 1888 keinen Torniſter mehr.

Loch im erſten Weltkrieg wurde der Tor
niſter von den Soldaten auf allen großen
Märſchen und auch in Gefechten getragen; im
Stellungskrieg und zum Sturm einer befeſtig-
ten Stellung wurde er abgelegt. In früheren
Kriegen hatte man zu dieſem Zwecke ein be
ſonderes „Sturmgepäck“ feſtgelegt, das aus
gerolltem Mantel „enbandouliére“ mit ange
ſchnalltem Kochgeſchirr, Brotbeutel und Feld
flaſche beſtand. Seit einigen Jahren vor Be
ginn des augenblicklichen Weltkrieges wird
jedoch der Torniſter weder im Manbver,
noch jetzt im Felde guf den Märſchen ge
tragen, ſondern grundſätzlich gefahren. Dies
bedeutet eine ungeheure Erleichterung für
den Mann. Es können ſomit erheblich größere
Marſchleiſtungen vollbracht werden als früher,
wie ſich das in dieſem Kriege ſchon wieder
holt gezeigt hat.

Die Befreiung des kämpfenden und mar
ſchierenden Soldaten von dem ihn früher
ſchwer drückenden und ſchiekanierenden
„Affen“, wozu auch die große Bruderſchaft der
Ruckſäcke der Gebirgstruppen und Flieger
truppen gehört, dürfte in dieſem Kriege für
die Schonung und Erhaltung der Kampfkraft
mit von ausſchlaggebender Bedeutung ſein.
Die Jdee, daß jeder Soldat „den Marſchallſtab
im Torniſter trägt“, ſoll dadurch aber nicht
verkümmert oder geändert werden!



2ſ. September 1943

wöch 6.14 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 23.28 Uh
Monduntergang: Mittwoch 14.55 Uhr.

Grummeternte im Burghof

Aufn
Auf dem Hofe der Burg Giebichenstein ist die
zweite oder gar schon die dritte Mahd zum
Trocknen aus gebreitet ein seltenes Bild für
unsere hallischen Spaziergänger. Heute wird
das Heu noch einmal gewendet, und morgen

Kann „eingefahren“ werden

MMN-Bilderdienſt (Schulze)

Von Hamſtern und Hamſterern
Schon im Naturkunde Unterricht haben wir ge

lernt, daß der Hamſter großen Schaden anrichten
kann, wenn er in den Getreidefeldern wühlt und
hamſtert. Bis zu einem Zentner Getreidekörner
ſchleppt er als Wintervorrat in ſeine Kammern.
Wegen ſeiner Hamſterei wird er deshalb eifrig ver
folgt. Nun gibt es leider auch noch zweibeinige
Hamſter, die man zum Unterſchied Hamſterer nennt.
Auch ſie müſſen, weil ſie nicht weniger ſchädlich ſind,
ſcharf verfolgt werden. Wie aber verhält ſich die
Beſtrafung eines Hamſterers in der Geſetzgebung, in
der man das Hamſtern als ſtrafbare Handlung nicht
kennt? Dafür erfaßt die Kriegswirtſchaftsverordnung
den Hamſterer und übergibt ihn beſtrafenden Händen.

Was verſteht man nun unter ſtrafbarem Hamſtern
Wer ſich „unter der Hand“ oder „hinten herum“ be
wirtſchaftete Waren ohne Beſcheinigung oder Be
rechtigung verſchafft, wer knappe, wenn auch nicht be
wirtſchaftete Waren über ſeinen augenblicklichen Be
darf hinaus ankauft, der iſt ein Hamſterer. Wer
verknappte Waren nur gegen eine Gegenleiſtung ab
gibt, macht ſich eines ſtrafbaren Tauſchhandels ſchul
dig. Wenn der Städter den landwirtſchaftlichen
Selbſtverſorger durch Vortäuſchen einer beſonderen
Notlage oder durch Ausnutzen einer Geſchäftsverbin
dung zur Abgabe von Lebensmitteln bewegt, macht
er ſich ſtrafbar. Legt ſich der Verbraucher aber
Wintervorräte an Kartoffeln und Gemüſe an und
hält er damit gut Haus, ſo liegt kein Hamſtern vor.

Theodor Schubert 80 Jahre alt. Theodor Schubert,
der Begründer der Firma Gebr. Schubert, Groß-
bäckerei und Mühlenwerke, Halle (Saale), feiert heute
ſeinen 80. Geburtstag. Aus handwerklichen Anfängen
heraus entwickelte er ſeinen Betrieb, den er 1886
gründete, in unermüdlicher zäher Arbeit zum Jn-
duſtriebetrieb. 1936 feierte Theodor Schubert ſein
50jähriges Arbeits und Geſchäftsjubiläum. T

Süßwaren werden ausgegeben. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung über
die Ausgabe von Süßwaren.

e

Das Familienbild überm Sofa oder Bilder für die Brieftaſche exiſtieren nicht mehr Jeht PaßPhotos des Soldaken

„Haſt du ſchon daran gedacht. Heinz, was
wir Tante Lene zum Geburtstag ſchenken
Mit dieſer Frage überrumpelt Frau Elfriede
beim Abendeſſen ihren Mann. „Darüber
kannſt du dir mal den Kopf zerbrechen“,
brummelt der Herr des Hauſes in ſeinen
nicht vorhandenen Bart. Wer hätte nicht ähn
liche Sorgen wie Heinz und Elfriede, wenn
er einem lieben Menſchen eine Freude
machen will? Anſprechende, geſchmackvolle
Geſchenkartikel ſind ebenſo rar geworden
wie gute Bücher. Deshalb ſucht man wie
Frau Elfriede nach einem Ausweg. „Weißt
du was?“ eröffnet ſie ihrem Mann, „ichlaſſe mich mit den Kindern photographieren.“

Kurz entſchloſſen greift ſie nach dem Tele
phonhörer und trägt einem der halliſchen
Photographen ausführlich und ohne ſich un
terbrechen zu laſſen, ihre beſonderen Wünſche
vor. Am Ende ihrer langen Rede erfährt ſie
dann aber leider, daß telephoniſche Beſtellun
gen nicht angenommen werden können. Keine
noch ſo dringende Bitte kann das Fräulein

am Fernſprecher zu einer Ausnahme be
wegen. Jeder Anrufer möchte ja eine Aus
nahme bilden Ueberhaupt können die Photo
graphen ein Liedchen vom Telephonieren ſin
gen. In manchen Betrieben wird eine Kraft
allein zur Bedienung des Fernſprechers ge
braucht. Telephoniſche Anmeldungen, tele
phoniſche Nachbeſtellungen von Bildern, tele
phoniſche Anfragen, ob die Aufnahmen fer-
kig ſind ſo geht es den ganzen Tag. Oft
wird der „Chef perſönlich“ verlangt in der
ſtillen Hoffnung, daß auf dieſem Wege mehr
erreicht wird.

Nach den Fehlſchlägen am Fernſprecher
begibt ſich Frau Elfriede perſönlich mit ihren
beiden Kindern in das Atelier. Ahnungslos
beſtellt ſie: „Fräulein, wir brauchen ſechs,
nein, lieber gleich acht Aufnahmen, recht
groß; am beſten machen Sie mehrere, von
denen ich mir die beſte ausſuche.“ Nun be
ginnt für das „Fräukein im Vorzimmer“ wie
ſo oft die ſchwierige Aufgabe, der Kundin
klar zu machen, daß ſie leider nicht befriedigt

Schwere Strafen
Sondergericht verurteilte Schwätzer und Saboteure der Kriegsmoral

Durch das blitzſchnelle, politiſche und mili
täriſche Zufaſſen der deutſchen Führung im
Süden Europas iſt nicht nur unſeren äußeren
Feinden das Konzept verdorben worden, ſon
dern auch den Gerüchtekolporteuren, Mecke
rern und Miesmachern, die hie und da im
Lande in den letzten Wochen aus dem Verſteck
zum Vorſchein kamen. Die Gerüchtewelle, die
ſich zu einer Zeit, als die deutſche Regierung
es für tunlich halten miußte, zu ſchweigen,
überſchlug, iſt völlig abgeebbt.

Wer nun in ruhiger Ueberlegung darüber
nachdenkt, was an all den Gerüchten Wahrheit

war, kommt zu der Ueberzeugung, daß alles,
was in den letzten Wochen hinter vorgehalte-
ner Hand getuſchelt wurde. Erfindung der
Feinöſeite zur bewußten Jrreführung der
öffentlichen Meinung in Deutſchland geweſen
iſt. Wer aus Neugier oder verbrecheriſcher
Einſtellung in ſolchen ſpannungsreichen
Wochen Nachrichten der Feindſender abhört
und weitererzählt, kann auf keinerlei Guahe
hoffen, ſondern wird mit den ſchärfſten
Strafen bedacht werden. Wir haben einmal
eine Reihe von Urteilen zuſammengeſtellt, die

in der letzten Zeit vom Sondergericht in Halle
gegen Elemente verhängt wurden welche e-
reit waren, die Agitationslügennachrichten der
gegneriſchen Sender zu kolportieren.

Der A49fjährige Heinrich Oberſtedt aus
Helbra hatte mehrfach engliſche Hetzſender ab
gehört und die Feindnachrichten an Bekannte
übermittelt. Er wurde mit vier Jahren Zucht
haus und fünf Fahren Ehrenrechtsverluſt
beſtraft. Der 52jährige Max FJesfkulke aus
Halle ſowie der 46jährige Karl Köppe aus
Oſtrau wurden zu ſe vier Jahren Zuchthaus
und vier Jahren Ehrenrechtsverluſt verur
teilt, weil ſie laufend ausländiſche Rundfunk
ſender abgehört und die Hetzſendungen wei
terverbreitet hatten. Zu ſechs Jahren Zucht

haus und zum Verluſt der Ehrenrechte auf
die Dauer von ſechs Jahren wurde der 42jäh
rige Paul Föhre aus Schkopau verurteilt der
beſonders häufig Feindſendungen abgehört
und an Arbeitskameraden weitererzählt hatte,
wobei er die deutſchen Nachrichten als
Schwindelmeldungen bezeichnete. Wegen Ver
breitung eines unwahren Gerüchtes über den
Reichsmarſchall wurde ferner jüngſt der
Walter F. zu ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Dieſe ſchweren Strafen beweiſen, daß die
nativnalſpozialiſtiſche Führung im Intereſſe
des Volkes mit härteſten Mitteln gegen jeden
vorgeht, der verſucht, die Kriegsmoral zu un
tergraben, Wer zu einer Zeit, in der alle
Kräfte für den Sieg angeſpannt werden müſ
ſen Redensarten, die das Vertrauen zur
Führung unterminieren ſollen, macht, ſchließt
ſich damit ſelbſt aus der Volks gemeinſchaft
aus und hat für ſein Gerede die entſprechende
Styafe zu erwarten.

Wir wiſſen, daß es immer nur ein ver
ſchwindend kleiner Teil, der Bodenſatz, die
aſozigle Minderheit des Volkes iſt. die ſich
in einem Entſcheidungskampf auf Leben und
Tod nicht zu gut dafür iſt, die Arbeit des
Feindes zu beſorgen. Für ſie iſt keine Strafe
zu ſchwer. Die anderen aber, die Dummen
und Einfältigen, die jeden Tratſch begierig
gufnehmen und weitererzählen, mögen ſich
bewußt ſein, daß ſie für den, Jnhalt ihres
dummen Geredes geradeſtehen müſſen und
nicht mit der Ausrede kommen können, ſie
hätten das Geſchwätz nur weitergetragen,
ohne ſelbſt von ſeinem Inhalt überzeugt zu
ſein. Vor den Schranken des Gerichtes wer
den ſie ſonſt zu ſpät erkennen, daß Dummheit
und Einfalt vor Strafe nicht ſchützen können,
wenn das Wohl der Gemeinſchaft die Beſtra
fung erheiſcht. Dr. F. (nsg)

Was koſtet eine Strumpfreparatur?

Bei keinem Kleidungsſtück hat das Ausbeſſern im
Kriege eine ſolche Bedeutung erlangt wie bei den
Strümpfen, deren Lebensdauer durch Anſohlen oder
Anſtricken erheblich verlängert. werden kann. Dem
Verbraucher dürfen für das Handſtopfen der Strümpfe
je Quadratzentimeter höchſtens 10 Pf., für das
Maſchineſtopfen höchſtens 5 Pf. je Quadratzentimeter

“abgenommen werden. Das Aufnehmen einer kleinen
Laufmaſche darf nicht mehr als 10 das einer großen
nicht mehr als 15 Pf. koſten. Für das Anſtricken von
Männer und Frauenſtrümpfen darf höchſtens 80 bis
2,10 RM. berechnet werden. Die Preiſe für das An
ſtricken von Kinderſtrümpfen ſind nach Größe ent

ſprechend geſtaffelt. Das Anarbeiten gewirkter Sohlen
oder Füßlinge darf für den Verbraucher höchſtens
0,80 bis 1,05 RM. je nach der Art des verwandten
Garnes koſten

„Opfer von Lohn und Gehalt“ nicht von ausländi
ſchen Arbeitern. Es wird. erneut feſtgeſtellt, daß aus
ländiſche Arbeiter zu der Spendenleiſtung für das
Winterhilfswerk, die allein als eine Sache des deut
ſchen Volkes anzuſehen iſt, nicht herangezogen wer
den; dasſelbe gilt auch für nicht deutſchſtämmige
Protektoratsangehörige. Selbſtverſtändlicheſteht jedem
der in Deutſchland weilenden Ausländer eine dem
Gaſtkand gern dargebrachte Spende z. B. bei den
Straßenſammlüngen frei.

werden kann, da die Photographie keinen
Aushilfsgeſchenkartikel darſtellt, ſondern ſich
rein auf kriegsnotwendige und kriegswichtige

Fälle umgeſtellt hat. eObenan ſtehen heute die Paßaufnahmen,
die von jedem Photographen ausgeführt
werden müſſen. Und es ſind nicht wenige,
die täglich mit dieſem Anſinnen kommen,
denn es muß ſich ja jeder auf der Eiſenbahn
oder anderswo ſtändig durch Lichtbild aus
weiſen können. Neuexdings iſt durch die Ver
einfachung des Paßweſens die Arbeit weſent
lich erleichtert worden. Von den früheren
27 Paßbildformaten ſind lediglich zwei übrig
geblieben. Für die Kennkarte werden nur
noch drei (ſtatt bisher vier) Bilder benötigt;
auch braucht das linke Ohr nicht mehr frei
zu ſein. Zweihundert und mehr Paßphotos
werden täglich in einem der größten halli-
ſchen Ateliers gemacht. Und das ſoll mit
wenigen Hilfskräften und noch weniger Fach
perſonal bewältigt werden! Außer den Mei-
ſtern tragen alle männlichen Fachkräfte heute
den grauen Rock; und mancher Meiſter ſteht
tagsüber ſogar ganz allein im Atelier und
nach dem Geſchäftsſchluß auch allein im
Labor. Er kann deshalb ſeinen Pflichten nur
nachkommen, wenn er zwei Tage wöchentlich
ſeinen Betrieb ſchließen kann, um auf
zu arbeiten.

Was darf nun außer Paßaufnahmen noch
angefertigt werden? Da kommt ein Urlau
ber und will ſeiner Familie ein Bild als An
denken zurücklaſſen, ehe er an die Front zu
rückkehrt. Dort ſehnt ſich der Soldat draußen
nach einem Bild der Liebſten oder der Fami-
lie. Wünſche nach dieſen Bildern, die ja ein
ſeeliſches Bindeglied zwiſchen Front und Hei
mat darſteſlen, müſſen auf jeden Fall erfüllt
werden. Oftmals erbitten die Angehörigen
von Gefallenen Vergrößerungen von alten
Bildern. Dann kommen Brautpaare mit
einer Beſtellung, und auch hier iſt die Photv-
grapheninnung nicht hartherzig. Aber ſtets
gibt es nicht mehr als drei Abzüge. Grup
vengufnahmen. gutch von Hochzeiten, dürfen
dagegen nicht mehr ausgeführt merden, ebenſo
Photos von Schulkindern mit der Zucker
küte oder von Konfirmanden. Für dieſe Ge
ſegenheiten findet ſich beſtimmt jemand in der
Verwanditſchaft, der mit einem eigenen Appa
rat ein Bilöchen machen kann.

Liegen nun die fertigen Aufnahmen ſchön
ſauber beim Photographen im Kaſten, ſo iſt
die Arbeit noch nicht beendet. Zwar holen
die Hallenſer ihre Aufnahmen ab. Aber es
kommt ja auch ein großer Kundenkreis von
auswärts dem die Bilder zugeſchickt werden
müſſen. Große Arbeit machen auch die Nach
beſtellungen von Bildern, die vor Jahr und
Tag angefertigt worden ſind. Oft ſchwört der
Kunde, er ſei vor zwei Jahren hier geweſen.
Dabei ſtellt es ſich nach langem Suchen her
aus, daß er ſich um „einige“ Jahre geirrt
hat. Kürzlich haben die beiden Angeſtellten,
die die Sucharbeit verrichten ſoggr ſieben
Jahre weiter zurückblättern müſſen, als der
Kunde angegeben hatte. if.

Ein Ei in der 54. Zuteilüngsperiode. Nach einer
Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters der Stadt
Halle Ernährungs- und Wirtfſchaftsamt und des
Landrates des Saalkreiſes Ernährungamt Abt. B

D wird auf den Beſtellſchein 54 der Reichseierkarte
an jeden Verſorgungsberechtigten auf den Abſchnitt a

1 Ei ausgegeben.

guvnrnur VON MOoRGEV
Reichsprogkamm: 10.00: Komponiſten im Waffenr

14.15: Beſchwingte Weiſen. 15.30: Opernklänge
Kammermuſik. 16.00: Otto Dobrindt dirigiert. 20.20:
Für unſere Soldaten. 21.00: Bunte Stunde.

Deutſchlandſender: 17.415: Weber, Beethoven u. a.
Aus Muſik und Dichtung vom ewig Deutſchen.

Die Ausleſe.

Lob des Hanöwerks
Dichter ſehen und geſtalten die Arbeit Von Franz Hammer

Der Umſtand, daß recht früh das Hand-
werk in Gilden und Jnnungen zuſammen
geſchloſſen zu großem Anſehen kam,
brachte es mit ſich, daß es auch frühzeitig in
die Dichtung einging ja, daß die Hand
werker ſelber zu Dichtern, zu „Meiſter
ſingern“ wurden. Der vielleicht erſte Hand
werker, der unter den Menſchen auftrat, der
Schmied, iſt ſogar in mancher alten deutſchen
Sage ſchon beſungen worden. Dem Glocken
gießer wurde ſpäter dann von Friedrich
Schiller ein Loblied gedichtet, das als Sage
unſterblich in die deutſche Dichtung einge
gangen iſt. Es hat dann aber eine geraume
Zeit gedauert, ehe das Handwerk wieder
„dichtungsfähig“ war. Zwar trat in Hebbels
Drama „Maria Magdalene“ der Tiſchler An
ton guf, doch von ſeinem Handwerk war wenig
die Rede. Aber Hebbels Zeitgenoſſe Otto
Ludwig, dem er als Dramatiker zum über
legenen Rivalen wurde, ſchrieb die klaſſiſch
gewordene Schieferdeckergeſchichte „Zwiſchen
Himmel und Erde“, in der nun zum erſten
Male das Handwerk eine ihm gebührende
wirklichkeitsgetreue Schilderung fand. Und in
die berühmt gewordene Erzählung eines an
deren Zeitgenoſſen ging ſogar der ganze Stolz
des deutſchen Handwerks ein in das „Fähn-
lein der ſieben Aufrechten“ von Gottfried
Keller

Die um die Mitte des vorigen Jahrhun-
derts aufſteigende Jnduſtrialiſierung brach
nicht nur manchen Handwerkern das Genick,
ſondern warf ſie auch aus der deutſchen Dich
tung heraus. In ſeinem Drama „Die Weber“
geſtaltete Gerhart Hauptmann den Sieg der
Maſchine, und Max Kretzer beſchrieb in ſeinem
„Meiſter Timpe“ den Untergang eines
Drechſlermeiſters, der der Induſtrie wie
tauſend andere zum Opfer fällt. Das ſchienen
die „Schwanengeſänge“ des Handwerks, denn

lange danach war dem Handwerker
ſeiner Darſtellung die Dichtung verſperrt.

Jn zunächſt abſeitigen Dichtungen lebte
aber das Handwerk wieder auf: ſo in Guſtav
Leutelts „Hüttenheimat“ und „Glaswald“,
wo von einer böhmiſchen Glashütte und
ihrem Schickſal berichtet wird und in den
köſtlichen „Denk würdigkeiten eines Porzellan
malers' „Guſtay Hänfling“ von Heinrich
E. Kromer. Dann aber wandten ſich bedeu
tende Dichter der Darſtellung des Hand-
werkers wieder zu. Hermann Stehr, der
ſchon in ſeinen Anfängen von einem „Schin
delmacher“ erzählte, ſchuf ſeine wunderpollen
Geigenbauergeſchichten „Der Geigenmächer“
und „Meiſter Cajetan“ und in den beiden
Romanen „Nathanel Maechler“ und „Die
Nachkommen“ ließ er das Gerbergewerbe
auferſtehen. Otto Freiherr von Taube ſchrieb
die „Metzgerpoſt“, deren Handlung allerdings
in die Zeit nach dem Dreißigjährigen Krieg

und

verlegt iſt, die aber dem ehrſamen Metzger
handwerk zu der ihm gebührenden Würde
verhilft. Vom Metzgerhandwerk iſt auch in
Lena Chriſts „Rumplhanni“ die Rede, und
ihr „Mathias Bichler“ vertritt innerhalb der
zeitgenöſſiſchen Dichtung den Bildſchnitzer.
Schließlich wandte ſich der Arbeiterdichter
Karl Bröger ebenfalls dem Handwerk zu und
ſchrieb den Roman eines deutſchen Hand
r und Erfinders „Licht auf Linden-
feldDas Anſehen, das in neuerer Zeit dem
Handwerk wieder gezollt wird, iſt ganz und
gar in das Werk zweier bekannter Dichter
eingegangen. Denn das Bedeutendſte, was
in letzter Zeit neben den erwähnten Werken
von Hermann Stehr in dieſer Hinſicht von
deutſchen Dichtern geſchrieben wurde, ſind der
„Glockengießer Chriſtoph Mahr“ von dem
ketder zu früh verſtorbenen Erzgießer, Bild
hauer und Dichter Kurt Kluge und die drei
Romane „Der tauſendjährige Krug“. „Die
ewige Brücke“ und „Wendelin“ von dem
Mainfranken Anton Dörfler, in denen das
Handwerk des Töpfers, des Tiſchlers und des
Schuſters die ſchönſten Lobgeſänge erhalten.

Wir laſſen uns nicht ins Bockshorn jagen!
Von Dr. W.

Jeder verſteht, was dieſe Redensart ſagen will:
Wir laſſen uns nicht in Furcht ſetzen, zaghaft, ängſt
lich machen. Sie iſt zuerſt bei Sebaſtian Brant be
legt, dann mehrfach bei Luther. Alle Welt iſt er
ſchreckt und überpoltert, bis ſie endlich in ein Bocks
horn iſt gejagt“ (Luther). Noch heute iſt die Redens
art im Schwange. Was freilich die eigentliche Wurzel
dieſer im Grunde doch recht ſeltſamen Redensart iſt,
darüber iſt die Wiſſenſchaft bis jetzt im unklaren ge
weſen. Grimms Wörterbuch erinnert an das Bocks
horn der Satyrn, an den paniſchen und teufliſchen
Schrecken, findet darin aber augenſcheinlich keine be
friedigende Deutung, und der Große Brockhaus ver
merkt ausdrücklich die Ungeklärtheit der Herkunft der
Redensart.

iſtDie volkstümliche Meinung in Dingen der

Hartnacke
Sprache ja beſcheiden. Sie begnügt ſich leicht, wenn
ſie nur eine Andeutung von Sinn zu ſehen glaubt.
So macht ſie Moltwurf, den Erdaufwerfer, zum
Maulwurf, weil ſie molt (gotiſch mulda, Staub, Erde,
von mahlen; Müll) nicht mehr verſteht, im Auf
werfen mit dem Maul aber einen Sinn ſieht, wenn
gleich ja der Maulwurf in Wirklichkeit nicht mit dem
Maule, ſondern mit ſeinen Grabfüßen arbeitet.

Sicher wirkt beim „Jns-BockshornJagen“ die
Vorſtellung vom ſich verengenden, gewundenen, finſte
ren, auswegloſen Raume mit. Aber warum dann
nicht lieber das Schneckenhaus? Ohne weiteres ver
ſtändlich ſind ja Redensarten wie: „Darum kriechen
wir noch lange nicht ins Mauſeloch!“ oder: „Wir
laſſen uns nicht in den Sack ſtecken!“

Wie kam es aber denn nun zum „Bockshorn“ in

reichen) auf die Spur.

unſerer Redensart? Da bringt uns die italieniſche
Redensart: dar l'erba cassia (S Caſſiakraut verab

Caſſig iſt nämlich die Be
zeichnung der Pflanze, von der die Sennesblätter und
Sennesſchoten gewonnen werden, die bekanntlich ein
recht wirkſames Abführmittel ſind. Caſſiakraut ver
abreichen heißt alſo: „einen ans Laufen bringen“.
Eben dieſe Pflanze heißt aber wegen der langen, bock
hornähnlichen Fruchthülſen im Deutſchen „Bockshorn“.
Mit einer wörtlichen Ueberſetzung „Bockshorn geben“
konnte man im Deutſchen aber nichts anſangen, da
man nicht an die nicht allzu bekannte Pflanze Bocks
horn dachte, ſondern an das Horn des Ziegenbocks.
Für eine Uebertragung von außerhalb ſpricht aber
das plötzliche Auftauchen der Redensart bei Sebaſtian
Brant. Gewiß iſt die volkstümliche Auffaſſung be
ſcheiden in ihren Anſprüchen an den Sinn der Sprache
und der Wörter, doch verzichtet ſie keineswegs ganz
darauf. So wurde alſo das bei wörtlicher Ueber
nahme ſinnlos erſcheinende „Bockshorn geben“ um
gedeutet in die beim Ziegenbockshorn allein ſinnvoll
erſcheinende räumliche Beziehung In ein Bockshorn
zwängen, ſtoßen, kriechen, treiben. jagen. All dieſe
Spielarten der Redensart ſind ſprachgeſchichtlich be
legt. Jm lebendigen Sprachgebrauch gehalten hat ſich
nur: „Jns Bockshorn jagen.“

Pſhychologiſch iſt ſolcher Vorgang durchaus nahe
liegend. Wie gern putzen die Menſchen ihre Sprache
mit unverſtandenen oder mißverſtandenen Fremd
wörtern, Flickwörtern, Sprachbrocken auf. Wenn ſie
ſich davon Wirkung verſprechen, nahmen ſie an Ab
ſonderlichem keinen Anſtoß, ja, ſie bevorzugen nicht
ſelten Ausgefallenes und Abſonderliches. Mißver
ſtandene und unverſtandene Modewörter und Redens
arten breiten ſich oft ſchnell aus, wenn ſie nur nach
etwas lauten und ein Glänzlein auf den Sprecher
werfen.

Kleines Feuilleton
GvetheMedaille für Lulu von Strauß und Torney.

Der Führer hat der Dichterin Lulu von Strauß und
Torney in Jena aus Anlaß der Vollendung ihres
70. Lebensjahres in' Würdigung ihrer Verdienſte um
das deutſche Schrifttum die Goethe Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem Jntendanten
der Städtiſchen Bühnen in Bochum, Profeſſor Dr.
Saladin Schmitt, aus Anlaß der Vollendung ſeines
60. Lebensjahres und ſeines 25jährigen Jntendanten
jubilaums telegraphiſch die herzlichſten Glückwünſche
übermittelt. t
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Vom Filmschoaffen

Regie in ber Welt des Unſichtbaren
Von Heinrich Miltner

Der Kulturfilm iſt eine ureigene deutſche Schöp
fung. Mit primitivſten Mitteln, aber um ſo größe
rem Jdealismus begonnen, hat ſich der deutſche
Kulturfilm zu immer höheren Anſprüchen entwickelt.
Vor allem aber war es der biologiſche Kulturfilm,
der immer wieder mit Pioniergeiſt in Neuland vor
ſtieß und die Natur zur Preisgabe ihrer Geheimniſſe
zwang.

Ein Sondergebiet des biologiſchen Films iſt die
Entſchleierung der Welt des Kleinſten mit Hilfe der
modernen Mikrokinematographie, wie ſie im Mikro
laboratorium der Ufa in Babelsberg für die ver
ſchiedengartigſten Aufgaben zur Verfügung ſteht.

Die früheren Apparaturen in dieſem von der be
kannten MikroOpergteurin Herta Jülich geleiteten
Laboratorium haben einer viele Zentner ſchweren
Mikrokamera von reſpekterheiſchenden Dimenſionen
Platz gemacht. Was Herta Jülich unter dieſer Mikro
filmkamera dem Myſterium Leben filmbildneriſch ab
rang, war gleichſam ein ewiger Kampf mit der Welt
des Unſichtbaren. Denn ihre „Filmſtars“ ſind jaimmer nur die mitroſkopiſch kleinen Urtiercheß, die
das bloße Auge nicht zu erkennen vermag, die nur
ſtaubkorngroßen pflanzlichen Sämlinge, aus denen
ſich das Leben entwickelt, oder kriſtalliſierende Sub
ſtanzen, die ſich Unter der Mikrokamera zu farben
prächtigen Phantaſiegebilden erſchloſſen. Es ſind oft
jahrelange Vorbereitungen nötig, bevor ſolche un
wahrſcheinlich dünkenden Experimente in 20 000facher
Vergrößerung auf der Lichtwand des Kinotheaters
aufleuchten können. Denn das Leben im Waſſer
tropfen oder die Zeugung und Geburt eines Urtier
chens ſind ja keine Erſcheinungen, die man komman
dieren kann. Und dennoch: Herta Jülich ſtellte bei
ſpielsweiſe im Waſſertropfen dramaturgiſch durch
dachte Szenen voll innerer Spannung. Mit haar-
dünnen Glaspinzetten werden die winzigen Film
darſteller auf die Objektträger gebracht und zu
„Totalen“ oder „Großaufnahmen“ placiert. Mit
unter kann es allerdings geſchehen, daß die „Film
ſtars“ während der Filmaufnahme verdunſten.
Die MikroOperateurin arbeitet zwar mit ſchützenden
Lichtfiltern und kühlenden Küvetten, aber die Lebens-
kraft ihrer Darſteller verſiegt oft ſchnell Um einen
einzigen Befruchtungsvorgang zu filmen, müſſen oft
hunderte von Präparaten hergeſtellt werden, bevor die
beabſichtigte Aufnahme gelingt und das Rätſel des
keimenden Lebens filmiſch entſchleiert iſt, ſo daß der
Kinobeſucher beiſpielsweiſe ſieht, wie ſich der Embryo
in einem Fiſchei entwickelt oder wie aus einem kunſt
voll operierten Molchei künſtliche Zwillinge entſtehen.
Seitdem es möglich iſt, die MikroFilmkamera mit
zeitdehnenden und zeitraffenden Apparaturen zu kop
peln, können die geheimnisvollen. Vorgänge der
Schöpfung dem menſchlichen Auge ſo angepaßt wer
den, daß jede Phaſe im Entwicklungsprozeß eines
werdenden Lebens genau beobachtet und verfolgt wer
den kann. Das farbig reagierende Filmband hat der
Mikrokinematographie weiteres Neuland erſchloſſen.
Sie kann zum Beiſpiel den Aufbau einer Pflanzen
zelle und. die Arbeit des ſogenannten Blattgrüns
ſinnfällig machen oder wie das beiſpielsweiſe in
dem „Ufa-Kulturfikm von der „Bunten Pracht unter
dem Mikroſkop“ der Fall iſt chemiſch oder phyſika
liſch „gereizte“ Kriſtalle unter Verwendung polari
ſierten Lichts wie ein farbenfunkelndes Feuerwerk auf
ſprühen laſſen, wobei gleichſam aus dem Nichts phan
taſtiſch geformie Roſetten, bizarre Blumengebilde und
leuchtende Fächer entſtehen.

Turnen Sport Spiel
Diegual ueit des Sambuelbüehee

Die Vorbereitungen zur erſten Reichsſtraßenſamm-
lung für das KriegsWHW. 1943/44, die am 25. und
26. September vom deutſchen Sport und dem Volks
kulturwerk gemeinſam unter dem Motto: „Volksſport
und Volkslied werben für das Kriegs-WHW!“ durch
geführt wird, ſind in vollem Gange. Von der Reichs
führung des NSRL. bis zur kleinſten Gemeinſchaft
ſind alle rührig, damit ſich der NSRL. auch diesmal
wieder des ehrenvollen Auftrages würdig erweiſt, und
zuſammen mit der NSG. „Kraft durch Freude“, mit
der Hitler-Jugend, mit dem Volkskulturwerk, der
NSV. und allen weiteren Helfern, wie Wehrmacht,
Reichsarbeitsdienſt uſw., ein Rekordſammelergebnis
erzielt. Ein großes ſportliches Programm wird auch
in dieſem Jahre wieder ein beſonderes Charakteriſti
kum der Sammlung ſein.

Die Tatſache der Beauftragung des NSRL. mit
der Eröffnung des Sammelwerkes zeigt einmal mehr,
daß ſich die Aufgabe und die Arbeit im NSRL.
keineswegs in der Erziehung des deutſchen Menſchen
vom Leibe her erſchöpft, ſondern die Leibesübungen
im nationalſozialiſtiſchen Staat vielmehr in einer un
lösbaren Verbindung zu den politiſchen Aufgaben des
geſamten Volkes ſtehen, erſt recht jetzt im Kriege, der
ja den ſtärkſten Einſatz und das höchſte Opfer von
jedem einzelnen verlangt. Ein Volk eine Front!
Und in dieſer Front ſteht auch die Millionengefolg
ſchaft des NERL. An den beiden Tagen der Reichs
ſtraßenſammlung müſſen alle Mitglieder des NSRL.,
die ſich in der Heimat befinden, bereit ſein für ihren
Einſatz mit dem der NSRL. erneut ſeine Be
währungsprobe abzulegen hat. Vom Tatwillen des
einzelnen hängt der Erfolg der Gemeinſchaft ab.
Nicht der iſt der wahre Meiſter, der den Titel auf
dem Sportplatz erringt, ſondern wer für Volk und
Vaterland die größten Opfer bringt.

Jn der Gauſtadt Halle iſt folgendes Sport
programm für den Sonntag geplant: Auf dem 9ser
Platz ſpielen zuerſt zwei Handball-FrauenAuswahl
mannſchaften in folgender Aufſtellung: A: Blanke
(Wörmlitz); Kröver (Wörmlitz), Kopp (98); Stöcklein
(Wacker), Kreſſe (98), Ackermann (98); Brode (Wacker),
König (98), Schellmann (Favorit), Vetter (98), Kra
mer (KTV). B. Apitz (Wacker); Dümecke (Favorit),
Roſenberg (Wacker); Einicke, Wittenbecker, Raſpe (alle
Wacker); Schwarzer (98), Költzow, Petzold (Wacker),
Brennecke (KTV), Roth (98). Anſchließend ſtehen
ſich zwei Fußballauswahlmannſchaften Halle Süd
Halle Nord gegenüber, die in folgender Aufſtellung

ſpielen: Süden: Capſer (Bor.); Knuöchel (Bor.), Köppe
(98); Funk, Oberſt (Sportfr.), Mertin (Bor.); Jes
kulke, Rakow, Zeiſt (alle Sporitfr.), Grebenſtein (Bor.),
Schubert (Bor.). Erſatz: Wichmann (98), Heinrich
(Bor.), Joſt (Sportfr.). Norden: Betties (96)
Gork (Wacker), Thieme (96); Lindor (Wacker), Ther
ſtegen (Poſt), Wulf (Favorit); Wilhelm (Favorät),
Heidbrink (Poſt), Burmeiſter (Favorit), Kagemann
(Wacker), von Bremen (96). Eine weitere Fußball
auswahlelf ſpielt in Deſſau gegen eine Stadtmann
ſchaft. Hierfür ſind aufgeſtellt Pulſt (Sportfreunde)
Kunze (Sportfreunde), Bach (99 Merſeburg); Spieler
(96), Moog (Wacker), Krenkel (Sportfreunde) Werk
meiſter, Dietrich (96), Baum (98), Jeſſe (Rb/Vfe
Merſeburg), Dölling (Wacker).

Eine halliſche Stadtmannſchaft der Handballer
ſpielt gegen Luftwaffenſportverein Hamburg. Die
halliſche Vertretung ſteht wie folgt. Breßler. (96);
Bohnhardt (HSG 30), Stratmann (HTSV); Laim-
bach (HTSV), Krauſe (HTSV), Klinge (96) Eſchrich
(Bor.), Reuter (96), Kemeter (HTSV), Winkler
(HTSV), Weidner (HSG 30).

Mittelland erfolgreich Jn Breslau wurden die
Deutſchen Jugendmeiſterſchaften im Kanu durch
geführt. Jm Einer-Kanadier errang der Kamerad
ſchaftsführer und Gebietsmeiſter Helmut Hahn (Bann
Halle Halliſcher Kanuklub von 1920) die Deutſche
Jugendmeiſterſchaft 1943. Jm ZweierKanadier konn
en der Kameradſchaftsführer Otto Beige und der Jg.
Werner Koch (Bann Halle Halliſcher Kanuklub von
1920) den 4.. Platz belegen

Leichtathletikſportfeſt. Das reichsoffene Leicht
athletikſportfeſt in Wilhelmshaven der Kriegsmarine
hatte eine gute Beſetzung gefunden. Ueber 400 Meter
ſiegte Wiekland (4. Stud.Abt. Halle) in 50,7 Sek.
Die 5000 Meter wurden eine ſichere Beute von
Syring (KTV Wittenberg).

Deſſau Halle Magdeburg kombiniert. Jm
Rahmen der am 25. und 26. September durchgeführ
ten erſten Reichsſtraßenſammlung kommt es in Deſſau
zu einer Fußballbegegnung der Stadtmannſchaft
Deſſau gegen eine Kombination von Halle und
Magdeburg.

Es geht weiter im Pokal. Das Reichsfachamt Fuß-
ball hat für den Kampf der letzten Acht, die am
Sonntag, 3. Oktober, in der dritten Schlußrunde die
Vorſchlußrundengegner ermitteln, folgende Pokal
paarungen getroffen In Kiel Holſtein Kiel LSV
Hamburg; in Saarbrücken: FV Saarbrücken gegen
Schalke 04; in Nürnberg: 1. FC Nürnberg Vienna
Wien; in Dresden: Dresdner SC VfR Mannheim
oder BC Augsburg.

Blick in clie Welt
Lokomotivführer ſtürzte von der Maſchine. Auf

der Strecke Malmö--Trälleborg ſtürzte der Lokomotiv
führer eines Zuges in voller Fahrt von der Maſchine
und zog ſich einen Schädelbruch zu. Unterwegs hatte
er feſtgeſtellt daß am Triebwerk eine Störung war.
Als er ſich weit aus der offenen Tür ſeines Führer
ſtandes herauslehnte, wurde er von einem Signal er
faßt und bei einer Geſchwindigkeit von 50 Kilometer
heruntergeriſſen. Trotz des ſchweren Sturzes befindet
er ſich außer Lebensgefahr.

Geiſteskranker ſpielte den Arzt. Eine Köpenickiade
kühnſter Art hat ſich in einem Stockholmer Kranken
haus abgeſpielt, in dem ein Geiſteskranker 14 Tage
lang als Arzt fungierte. Obwohl er keinerlei medi
ziniſche Ausbildung beſaß, gelang es ihm, ſich als
„Kandidat, der vor ſeiner Einberufung noch etwas

und dort 14 Tage zu arbeiten. Außer mangelnden
Lateinkenntniſſen, die der Schwindler damit erklärte,
ſie während der Militärzeit vergeſſen zu haben, war
an ihm nichts Auffälliges feſtzuſtellen. Nach Aus
ſagen der Aerzte hat er die ihm übertragenen, aller
dings einfachen Arbeiten, relativ gut erledigt.

Der „Lappendoktor“. Jm nördlichſten Lappland,
über 600 Kilometer von Stockholm entfernt, lebt Dr.
Einar Wallquiſt, der den Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen kann, Europas einſamſter Arzt zu ſein. Dr.
Wallquiſt iſt der „Lappendoktor“, der auf einem Ge
biet von rund 15 000 Quadratkilometer als einziger
Vertreter ſeines Berufes 4000 Patienten zu betreuen
hat. Vor dem Kriege verfügte der Arxzt, der ſelbſt
zu einem kurzen Krankenbeſuch einen vollen Tag
braucht, über ein Flugzeug, das ihm die ſchwediſche
Regierung für ernſte Fälle zur Verfügung ſtellte
Zahlreiche ſchwer erkrankte Lappen wurden damit aus
ihrer Tundrenwildnis auf ſchnellſtem Wege einem

praktizieren wolle“, in das Krankenhaus einzuſchleichen Krankenhaus zugeführt:
W

VERKAUFE D. -Schuhe,
40,Bettstelle m. Matr. Siegel,

Barbavrastraße. 7a.
2 Gehröcke, sehr gut erh.

Angebote W. 2809 an MANZ.
Kinderwagen m. Matr. 50,gebote W. 2782 an MANZ.

60,
An

Kl. 9735 ANT.

H.-Halbschuhe, br. (43) 18, geg.
halbhoh.

Angebote 2 1385 MNZ.
H.-Halhschuhe, br. (44) 8,-— gegen

H.-Strabenschuhe,
Art (42/43). Zahle zu.

H. Halhhschuh, br. (41) 15, geg-
Reißzeug zu tausehen gesueht.

Schlafzimmer, guterhb-, und eine
Puppe ges. Ang. KI 9828 MANZ.

Schlafzimmer, guterh., modern, zu
kaufen gesucht. Angebote unter
l 9785 an AMANZ.

Schlafzimmer, gebraucht, guterhb.,
EBzimmer u. Kücheneinrichtung
gesucht. Ang. unt. 2 1405 MNZ

Schlitten od. Rodelschlitten zu kf.

Abs. (3812).

gleich welch.
Angebote

Peſzcape 285. Pelzbesatz 35.- Angebote Kl. 9754 ANZ. gesucht. Angeb. KI 9844 ANZ.
zu verk. Angeb. KI 9887 „MN Z. Herrenschuhe, Gr. 40, 15, zu Selbstspanner (Kal. 16), 1 Dop-

1 Heiohbrett, 100/145 cm gr., mwät tausch. geg. Puppenwagen, wögl. pelſſinte (Kal. 20), nur gut erb.
Böeken, 1 Reißbrett, gebr., 75 guterhalt. Ang. R 9747 MNZ. 2u Kaufen gesueht. Ang. an W.
130 em, 20. Drogerie Riedel,
Merseburger Straße 33.

Herren-Langstiefel, Gr. 4142. 25.
geg. Damen-Langstiefel, Gr. 39.

Reiche, Diemitz b. Halle. Reide-
burger Str. 36--37 bei Milkner-

1 Wäschekorb 10.--. 2 Korbsessel Zu tauschen. Angeb. u. He 973 Smoking-Anzug, 178 gr. u. größer,
20,. 1 Wäschekiepe G. 3 Most- MNZ. Steinweg 38. gesucht. Angeb. Kl 9815 ANZ.Haschen je 5 Lir, 2us. 3 H.-Weitermanteſ, grau, Gr. 43. g. Tisch, guterh., und Stühle zu Kkau-
3 Mosttl. je 10 Ltr., zus. 6. gleichen, Gr. Meinhardt, fen gesucht. Ang. 2 1375 ANZ.
I weib. Küchenrück m. Kästen Purmstraße 48, pt. r. Trainingsanzug, Gr. 178, u. 1 Paar
i2. 1 Rucksack 8. 1 Paar canagier m. Augenbordmotor u. Sehuhe, Gr. 44/45, zu kaufen ge-Knöchel-Schienenschützer, (Hok Bootsschuppen dazu 550. es geht An Z 1403 an MN2.
Key) 3, Angeb. KIl 9857 ANZ. Zutes Radio zu tausch. gesucht. Uhrmacherstuhl, Uhrmacherwerk-

Angebote 2 1363 MNZ. zeug sowie Barograph, auch
TAUSCHGESUCHE Corbéportwagen, senr gut erbalt. reparaturved., esnent. Angeb

40, und bei Bedarf 20am: Gas amAnrug, ehr ha o ort Korher mit Sttnder ehe en vdiigrau, 159. suche Gasback guten Gaspackofen zu fap schen „„Segught. Ang, W 2661 an Z.
ofen. Ang. W. 2755 an ANZ. esnent. Angebote Kl. 9748 M Wasenkeesel, ger e ereteeez Peruge u veis, ver Fadgethest, Zweite S See cm mee van an eean,
gegen 2 Sessel, 1 Bettuch u- Akkordegon.
Di2d. Handt., 20, geg. r. Tisch,
I Wischtuch- u. Dtzd. Serv.,

60 290
gebote W 2721 MNZ.

e Waschkommocde, sehr gut erhalt.,Büsse: An gesucht. Ang. M 3037 an MNTZ.
Wonhnzimmerschrank, dunk., Riche,

rosa, 20, geg. gute Wohnzim-
mergardinen. Angebote unter

KAUFGESUCHE Ang. unt. Kl 9800 an MNZ.

Ri 2877 an MNZ.Brautkieid, eleg. m. Schleppe (44)
Alt- u. Ahfalistoffe (Papier, Akten,

Lumpen. Knochen Pisen, Metalle.
VERMIETUNGEN

und Schleier 4 m. 80, geg- 6 z Möbl. Zimmer nur an ält. einzelneleitet r ummf usw.) übernimmt. zu mer ui c r e e Pagespreisen Paul Mende, Alter a Ptutt e 7 mietenn e e e e aremannewohünng an Lirgees. Da Kahrrgg od. NRöhen: Alte Scohalintatten (auer erbrochen ne e zu eben
Sonne zu tauschen. Ang. unt ſegen gewiß hier and da noen Rieng Priktetraß, e Atgzehen-
W 2717 an A. e Sie ert r ichter, Triftstraße 22m r e ar RKobstote zum Ankauf zu H. ve e e e Prophete, Ranniseche Str. e MIETGESUCHEippenst u tausehe. Siergisser, neu u. gebraueht. allee e e z Sorten zu kaufen gesucht. Möhbl. zimmer Nähe Wettiner P.Angeb. 2D.-Kleppermantel, Gr. 42/44, 39,Zeg. D. Lederstiètel, Gr. 37. Wert- B.

Schriftche Angebote erb. unterAnzeigen-Dankboff,
Schwetschkestraße I.

1. Okt. von Polizeibeamten ges-
Angebote unter M 3041 MNZ.

Möhbl. Zimmer (sehr gutes) ab so-

ausgleich. Angeb. Ri 2860 MNZ. f Ws Dosenschſießmaschine zu kaufen fort für drei Wochen von jung.Damenrac, 35., oder dunkelbl. äent. Angeb. Z 1593 Z. Dhepaar gesucht. Angebote unt.
un n ren Radio- App- Ejsenhahn-Uniform, guterhalt., zu Bi, 2869 an die AMNZ.Ang. unt. W 27602 an ANZ. aufen gesucht. Angebote KIMöhl. Zimmer sucht zum 1. Okt.

Damenschuhe, braun. Blogkabs 9821 an MN2. alleinstehender Ingenieur. An-(39/40), 15. gegen 37 Abs. Garteniaube Küchenherd zu f. ebote unter V. 2699 an N.
Ang. unt. W. 2693 an ANZ. gesuenht. Angeb. Ki 9826 MNZ. Gut möbliertes zimmer gesueht,Damensehuhe, schw., Blockabs. Handwagen, Kleinerer, gesueht- Nähe Dnviversität. Angebote
(38). 15, geg. 39 od. hellgrauen
Vilzhut. Ang. W 2696 MNZ.

D.-Schuhe, Gr. 36. 20. gocr. Svort-
Wagen zu tausch. XI 9766 ANZ.

Da.-Sportstiefel (Gr. 40), 10., geg.
eleg. Damenschuhe (Gr. 39).
Angebote Ri 2867 ANZ.

Häuer ges
Herren och

fort gesucht.
Herren-Uhr,Da Wndiederschuhe, 1 Paar (40). gesucht. Otto Kreidel, Barbara- „anter W 2694 an ANZ.

10. geg. Fahrradreifen (Ball. Stvaße 13. Möhbi. Zimmer sucht ält. allein-262. DHrahtreitend bei eyti Kinderwagen (mwögl. Korb-) wit stehender, solid. Reichsangestell-
Wertausgl. Ang. R 2874 MN2 KRiemenfederung. nur guterbalt. er. Wäsche vorhanden. Ange-

p. Sommermantel 15.— geg. Pup- sofort zu kaufen gesuent. An- bote pnter I 97389 an die A.
penwagen. Ang. Ri 2862 MNZ. gebote EI 9840 MNZ. 2—-3 Büroräume sucht Versiche-

Finliofen 40, geg. Damenfahrrad Küche und Schlafzimmer, modern rungsanstalt für möglichst sof.
u tausehen zesueht. Könnern, und Fompl., sekr zit erhsiter Halle in guter Lage. Ange-Hindenburgstraße 4. gesucht. Angebote 2 1397 ANZ. bote unter W 2750 an N.

Gaskocheor, 20. 25. gegen elektr. ſCindersportwag., guterhb., za Mecdizinstudent sucht frdl. möbl.Koeher zu tauschen. Fr. Bär gegehte e rb. 3051 d. Zimmer in ruhig em. Hause. An
Krukenbergstraße 23, II. Küehe, Wohn u. Sehlata. auch gebote W. 2767 A.Goſd. H.-Armbondunr 190, mog Einzelmöbel, v. j. Dhepaar ge- Maschinenfabrik sucht leere Ga
Cdiatiſin n d. sueht. Angebote W 2737 MNZ. ragen im Außenbezirk v. Halle

Teg rig Ragio. Angeb [Kutechvauem kleiner zu kauten Gtadtrand) oder nähere Um-es n adio. Angeb. égueht. Htto Bunge, Löbers- gehung. Angebote Z 1369 ANZ.
Z 1368 N. äork bei Stumsdorf. Trockener Lagerraum (auch Ga-Br. H.-Halbsohuhe (41) 10, sh. ſcjeidersehrani m. Wäschefach od. rage, kleiner Saal oder abnl.)
hohe H. Schuhe 10.-—-, sehw, R. Sehrank u. Kommogde zu kaufen Umgebg. v. Halle. mögl. Bahn-

Goehl, Wilhelmstr. 32.

dorf Schachtstraße 2.
auch

unter M 3038 an die MNZ.
Handwagen, evtl. auch Gestell o- Beamter sucht zum 1. 10. 1943

Ang. W 2763 MNZ. sauberes Zimmer mit Bett
Da.-Armhanduhr so Wäsche, mögl. Nähe Steintor-

Rähm, Ammen- Angebote unter X 9793 AIVZ.
Möhbl. Zimmer sofort od. 1. Okt.

reparaturbed., von 2 gebild. jung. Damen ges

Gamaseh. 8, Kinderpult (Nae- Zesucht. Angeb. KI 9822 ANZ. nähe, z. Unterbring. v. Büchern
ther) 20, geg. Damenstief. (39) Küchenherd, guterhb., zu haunten u. Akten gesucht. Angebote m.
zu tauschen gesueht. Angebote gesucht. Angeb. 2-1361 ANZ Größenangabe M 3046 MNZ.
Z 1364 MNZ. Mechaniker-Drenbanſe (Zangenbk.) Jg. Ehepaar (Akademiker) suoht

Herren-Haſpschuhe, br., Gr. 38, gebr, ges Ang. Kl 9837 ANZ. 2 möbl. Zimmer (evtl. leer) mit
10,
Gr. 41.

gegen Herren-Halbschuhe,
Angebote KI 9769 AINZ. gesucht.

Oherhett oder Untferbett zu kaufen
Angeb. KI 9845 ANZ.

Küchenbenutzung.
KIl 9789 an ANZ.

Angebote u.
V

Aus Gau und Reich

Die Thüringer Frauenmorde aufgeklärt
Erfurt. Zwei Frauenmorde, die in den letzten

Tagen in Bad Tennſtedt (Kr. Langenſalza) und in
Mühlhauſen verübt wurden, konnten, wie die
Kriminalpolizeiſtelle Erfurt mitteilt, raſch aufgeklärt
werden. Die eine noch unbekannte Tote iſt als die
20jährige Haustochter Jlſe Winzer aus Hemmings
keben bei Langenſalza feſtgeſtellt worden. Sie und das
zweite Opfer, die 36jährige Kriegerwitwe Werda Bau
meyer aus Mühlhaufen, ſind die Opfer eines Raub
mörders geworden. Der Täter iſt auf dem Bahnhof
Mühlhauſen feſtgenommen worden. Es handelt ſich
um den Z32jährigen Willi Wagner, gebürtig aus
Langenſakza, der zuletzt in Dortmund wohnte. Er
war bereits wegen Totſchlags an ſeiner Geliebten im
Jahre 1931 zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Nach Entlaſſung aus der Strafhaft ging er
nach Dortmund. Dort hatte er geheiratet und war
Vater von drei Kindern geworden. Vor einer Woche
war Wagner, nachdem er einen großen Teil ſeines
Haushalts veräußert hatte, unter Zurücklaſſung ſeiner
Familie n Dortmund abgereiſt und hatte ſich in
verſchiedenen Städten beſchäſtigungslos umher-
getrieben. Die entwendeten Kleidungsſtücke hatte er
bereits verkauft und das geraubte Geld verpraßt.

München. (Sehnſucht nach dem alten
Käſfig.) Aus dem Kleinen Walſertal wird berichtet:
Ein Kreuzſchnabel, der ſeit einem Jahr auf der
Schwarzwaſſerhütte in einem Käfig gehalten wurde,
war kürzlich nach Mittelberg vergeben worden. Dieſer
Tage bemerkte der Vorbeſitzer den Vogel plötzlich
wieder auf dem Brett vor dem Fenſter, an dem
früher der Käfig ſtand. Nachdem das Fenſter ge
öffnet worden war, marſchierte der Kreuzſchnabel
wieder in ſeinen alten Käfig zurück.

Salzburg. (Der bäuerliche Gedanke in
der Dorfſchule.) Jn Zuſammenarbeit mit dem
Gauamt für das Landvolk und der Schulabteilung
beim Reichsſtatthalter erläßt die Landesbauernſchaft
Salzburg ein Preisausſchreiben zur Stärkung des
bäuerlichen Gedankens in der Volksſchule. Gegen
ſtand des Preisausſchreibens iſt ein Aufſatz über ein
beliebiges Thema aus dem umfangreichen Gebiet der
Bauerntumsfragen.

Poſen. (Großbrände durch ſpielende
Kinder.) Jn den letzten Wochen ſind im Warthe
land wiederholt Brände von Kindern verurſacht wor
den, die mit Zündhölzern ſpielten. Jm Dorf Streben
im Kreis Konin brannten kürzlich fünf landwirtſchaft
liche Gehöfte nieder. 30 Schweine kamen in den
Flammen um. Noch größeren Umfang nahm ein
Feuer an, das im Dorf Roßfelde im Kreis Grätz aus
brach. Dort wurden 27 Gebäude und neun Schuppen
vernichtet. Eine 70 Jahre alte Frau fand in den
Flammen den Tod.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 20. Sept. 1943

Saale F. W. F. W.Grochlitz 218 24 Wittenberg 151 5Trotha 185 15 Roßlau 90 8Bernburg 1064 4 Aken 92Calbe OP. 160 1 Barby 107 2Calbe UP. 232 10 Magdeburg 2 2Grizehne 236 10 Tangermünde 146 1
Düben (M.) 14 4 Wittenberge 106

Elbe Lenzen eLeitmeritz 251 1 Dömitz 55Auſſig 129 2 DarchauDresden 63 1 Hohnſtorf 32 1
Torgau 1064 8

oii, Steinweg 12. Ab beute tägl.sucht alleinsteh.,Zimmer, möbl.
Angeboteberufstätige jg. Frau. VERANSTALTUNGEN 4.45 u. 7.15 Uhr. Hansi Knoteck,

Maria Andergast, Vritz Kampers,
KI 9813 MNZ.

Pür Gefolgschaftsmitelied (Sehritft-
jeiterin i. sehen wir ab1. Oktober ein gutmöhbl., ruhiges
Zimmer (Nähe Vranckeplatz),

Stadttheater.
bis

erb. unter Z2 1317 an MNZ.
Möhl. Zimmer Nähe Markt oder
Giebichenstein von berufstätig.

Fräulein per sofort gesucht. An-
gebote unter W. 2668 an MNZ.

Woeriestatträume in Vorort gesucht.
Ang. Kl 9501 MNZ.

5 Einzelzimmer u. 1 Doppelzimmer
mit Kochgelegenheit zum I. Okt.
gesueht. Angebote 2 1257 MNZ.

aufführung!

Räumlichkeiten i. Bereicb Halle-
Leipzig Merseburg u. Umgegend
Angebote u. H. 30 960 an Ala,
Berlin W 35.Für unsere Gefolgschaftsmitslieder
suchen wir möhl. Zimmer in jeder
Preislage. auch DoppelzimmerAngebote 2 1004 an MNZ.

Für zwei Studentinnen zwei nettmöbl. gut heizhare Zimmer ab
sofort od. 15. 11. gesucht. An-
gebote an Frau Dr. Ruth Brandt,
Hresden A 19. Mosenstraße 14.

Möhbl. Zimmer für Gefolgschafts-
mitglied (Angestellter) f. sofort
gesucht. Angeb. an Anhaltische
Kohlenwerke, Prinzenstraße 16.

Mähl. Zimmer in Ammendorf oder
Halle-Süd von technischem An-
gestellten (Dauerwieter) gesucht.
Angebote erb. unter G. 104 an
Anz. Dankhoff. Schwetschkestr. I.

WOoHNUNGSTAUSCH
Umziehen? Selbstredend mit Sie

pert Co. Haſſe- Diemitz. Ber- tliner Str. 68/70. Ruf 241 41/42 Kowment
Best geeignete Möbel- Lagerräume

dessen Leben

Ufa,

rollen
Breuer.
Käntner.

mit Heli

teuer im
spiel, bei dem

44 qm. 29.75. Bauvereinswohn.,
gegen gleiche od. 2 Zimmer.
aueh Sfadtwohnung. Angebote
unter W. 2732 an die ANZ.Große Stube, Wohnküche u. Bad
gegen 2 Zimmer und Köche.
Angebote unter W 2722 ANZ.

Einfamilienhaus zu pachten ges-

Filmwerk

2 Zimm., Küche. Keller. Boden,

Biete: Neubauwohnung. 2 Zimm.
Kü., Korr. Bad, IKI., Spveisek-,
Garten, Süden oder 2-Zimmer-
wohnung, Kü., Korr. Norden
Suche 3-4-Zimmerwohn., Bad
Angeb. M 3058 MNZ.

Siete sonnige 2-Zimmerwohnung,

11.00 Uhr.

Iki., Süden geg. gleiche zu tau- nicht zugel.
schen Angebote W. 2708 ANZ. u. 7.50,

Heute
21.30 Uhr.Dienstag Stammkart. B, „Emitia

Galotti, Trauerspiel von G. E.

7 Tage voraus.volle Programm, auch mittwochs,
donnerstags, samstags u. sonnt aus
um 16 Uhr. Karten noch vorhbd-

Ufa, Alte Promenade Heute Erst-
Werner Krauß indem Bavariag- um „FParacelsus“

mit Annelies Reinhold. MathiasWiewan, Fritz Rasp, Jos. Sieber,
H. Hübner. Der böchste Grund

Marianne Hoppe,
Marian, Paul Dabhlke, Siegfried

Spielleitung:
Tägl.

Jgdl. nicht zugel. Vory. 11--12
Ufa, Riebeckplatz. 4. Wochel! „Kohl-

hlesels TöchterFinkengeller,
Sima, Eduard Köck. Sepp RistPaul Riehter, Drika von Thell
mann, Fritz Kampers. Tägl. 2.00
4.45. 7.40 Uhr. Jedl. zugelassen-
Vörverkauf 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51.
Der große Lacherfolg!

Grandhotel.“
elegantes und bezauberndes Lust

Humor und
richtig zuMit Carola Hähn,

Wolf Albach-Retty. Hans MoserMaria Andergast- Jgd!

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Pauſa Wessely in dem packenden

„Späte Liehe“.
Film von der Opferbereitsehaft
zweier Rhegatten mit Attila Hör-
biger, Inge List u. a.
nicht zugelassen.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Tessen. Spielleitung: Heinz Rüb-
mann. Eine meisterhafte Komödie
nach dem gleichnamigen erfolg-

Jgäl. üb. 6 J. zugelassen-
auchstädter Straße Ia.

ist eingetroffen.
Wir zeigen diesen entzückenden
Fiim mit Marika Rökk täglich

Nachm.
7.40. Zarah Leander in Damals
Vorverkauf ab 11.30 Uhr-

To-Bü, Ammendorf
Wiederaufführung die melodien-

mit Büroreinigung. Suche 2 bis
3 Zimmer und Küche. Angeb.W 2764 N. reichen Bühnenstück.4-zimmerwonnung, sehsne, mit Klm Woehenschau.
Bad, geboten gegen 2 Zim 7.40.
merwohnung, Tage gleich. An- Canpitol,
gebote Kl 9816 ANZ. „Gasparone“

Vorstellungen: 5.30
Vorverkauf ab 4 Uhr. H.

in seinen drama-
tischen Höhepunkten dieser Ba-
varia-Pilm mit dem Titel „Para-
celsus“ grobartig umreißt.
4.45, 7.40. Jgal. üb. 14 J. zugel
Ververkauf 11—12

Ritterhaus.
manze in Moll

19 Paul Richter in Der faufende
Berg. Diner der besten Gang-hofer-Vilme. Jgdl. in Begleitung
Erwachs haben 4.45 Uhr Zutritt.

Troit, Maggehurger Str. 20. „Ein-

Dienstag,
1. Vorstellung

mögl. mit Bad- u. Küchenbenutz Lessing. 4 inAngebote 7, 1297 an z Steine Vartets, Tagi. 1990 Uhr J der ſiene Herrgott zeig mit
Großes industriewerk sucht für so „Herbstfreudent“ Der Vorver: Hans Moser. Irene von erfort ein gutmöbi. Zimmer mit Kaut. net täglich von 10-13 dort Anfangszeiten: 73 un

Aen Begomſtehketten gnger! von Ia 20 Dur sratt. jeveis l nieht zugelassen.
Zußergem dar r von ch FREuDe

Dampferfahrt nach Wettin am
Donnerstag 23. September. Ab-
fahrt 10 Uhr scehlageterbrücke,
Rückfabrt von Wettin 16.30 Uhr.
Erw. 1.60 RA., Kinder 0.70 R.Karten nur im Vorverkauf Gr.
Diriehbstr. 26 u. Merseburg. Str. 6.

Mittelcdleutsehes Werk sucht für der Heilkunst ist die Liebe Preut. Hof, Wettin. MAittagstisch.
die Unterbringung von Gefolg o sagte der größe, unsterbliche Im hunten Kranz“ ein Vaxieté
schaftsmitgliedern geeign. größ. Arzt der Deutschen, Paragelsus, mit Adi Perlos. Vortragskünst-Jerind Edeltraud Haufe, akrobat-

Spielereien; Paulette u. Novotny,
Musikalschau; Therese u. Alex-ander Petöf. Tanzpaar; Bert
Goggles, Jongieur; Ruth Sehmidt,
Sängerin Will Detta, Clown
ohne Maske: 3 Joachims, Akro-batik: 4 Dux, Sprung- u. Wurf-
Attraktionen; Trio Cemillio, gie
ſtalienischen Clowuns. Kapelle:
Josetf Hofbauer. Dienstag 28. 9.,
und Aijttwoch, 29. 9., 19.30 Ubr,
Stadtschützenhaus. Karten I,
bis 4. R.KudF.-Ortsschachgruppe Halle. Die
Debungsstunde net jed. Dienstag
1930 Uhr im Café Bauer statt.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Grundstück mit dazugehörigen Ge-

sohäftsräumen (Lager u. Büro),
etwa 300 qm, sof. od. später in
Halle zu kaufen gesueht. An-
gebote erb. u. O 67 an Anzeigen
Vermittlung Dankhoff, Halle/S.,
Schwetschkestraße 1.

Lager platz od. Betriehsgrundstück
mögliehst mit Anschlüßgleis od.

2.00,

Uhr.
3. Woche! „Ro-

Im den Haupt
Ferd.

Helmut
2.00. 4.45. 7.40

Tobisfilm
Oskar

Prn

2. Woche
„Ahen-

Ein

Her
ihrem Rechte

nieht zuNah d möge durehb z Bahnnäbe in der Umgegend zuAnto ung Bahn ans gelassen. Tagl. 2.20, 4.45. 7.45 pachten gesneht. Ausführliche
2 Zimm. Küche Bad, TOl., ca- Vorverkauf 11 12 Vhr. Angebote an Lar] Schumwann,

Holzhandlung Halle (S). Große
Steinstraße 30, Ruf 264 74.

Bäckerei-Konditorel, gut. Gesohätft,
zu kaufen od. zu mieten gesueht.
Angebote W 2799 an MNZ.

VERMISCHTES

Bin

Jugend
2.15, 4.50, 7.40.

Fausehwohnung (2. 2im.. große Ringtheater, Waisenhausring. Ab Hausschneiderin gesueht. Angeb,
Wohnküche. Bad. T01I., Zubehör heute Harry Ledke. Käthe W 2798 an MNZ.
part., Sehrebergarten. Norden Haack in „Sonhientund. in Wer hiift mir bei meinen Garten-Angebote unter W 2868 MNZ. Terra-Film mit Hannelore arbeiten? Frau Scharno, Fähr-

Biete Hausmannswohnung, sonn., Sohroth, Fritz Wagner, Robert ſtraße 1/2.
Tischler zum Beizen eines Bichen-

sehrankes gesuoht. Angebote u.
KI 9870 an MNZ.

Wer arbeitet aus Smoking Kostümf
Angebote W 2773 an MNZ.Kultur

2.20. 4.50,

UNTERRICHT
Wer gibt 18j. Schüler, Mittelschule

3. K., Unterricht in Deutsch u-
Fnglisch? Angeb. W 2805 ANZ.

Wer gibt 125. Mädchen Nachhilfs-
unterrieht im Rechnen? Angeb,W 2786 an ANZ.

2.10. 4.50.

Ab heute in

FKausgarten u. Zubehör, suche reiche Filmoperstte „Hosen in3-—4 Zimmer II. extl. Süden Tirol mit Martse Bareil, Joh. AUTOMARKT
Angeb. Kl. 9841 MANZ. Heesters, Theo Lingen, Leo Sle-2 Zimmer, Küeche, Bad Speisex. a. Hans Moser u. v. a. Jgal. 3,2 1 Mercedes, nur gut erhalten,

zu Kauf. gesucht. Angebote anOlosmann, Marburg Lahn.
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Familien Anetgen

V Hannelore Marlanne, geb. am
Die glückliche

Geburt ihres ersten Kindes zei-
Freude an:

Marianne Osterloh geb. Zeising,
2. Z. Privatklinik Dr. Sack, Uni-
Yersitätsring., Albert Leo Oster-

einem
Gr. W. -Btl. Halle (Saale), Seyd-

19. Sept. 1943.

gen in dankbarer

loh, z. Z. Leutnant in
litzstraße 27.

ehe

P Gunda,

terchens bekannt. El

Heinz Herzsprung,
meister, 2. 2. im Osten.

Wir geben hocherfreut
die Geburt eines gesunden Töch-

Herz
sprung geb. Nottrott, z. Z. Priv.-
Klinik Dr. Sack, Univ.- Ring 19,

Oberfuünk-
Halle

(Saale), den 20. September 1943.
Y. Ellen Ruth.

schenkte unserer
Gottes

Krankenhaus,
Schafft,
2. Z. im Osten.
Artilleriestraße 89, I.

Güte
Kaäti am

18. Sept. 1943 das heißersehnte
Schwesterchen., In großer Freude:
Erna Schoof, z. Z. St. Barbara-

Privatstat. Dr.
und Karlheinz Schoof,

Halle (Saale),

V Renate Die glückl. Geburt ihres
ersten Kindes zeigen hocherfreut
an: Annemarie Schallock geb.

z. Z. Privat- Klinik Wei-
denplan, W. Uffz. Erwin Schallock,
Boldt,

z. Z. Stolpmünde. Halle (Saale),Tholuckstraße 17., 20. Sept. 1943.

V Katrin-Luiso Bäüttner wurde am
Sonntag, 19. Sept. 1943, geboren.
In dankbarer FPreude: RuthBüttner geb. Stoffregen, 2. Z.
Univ.-Frauenklinik, Privatstation
Prof. Nürnberger, Rolf Büttner.
Halle (Saale), Geiststraße 68.

P Die Geburt unseres Sohnes Bern
zeigen in dankbarer Freude an:
Erau Maria Haase geb. Schöner,
Richard Haase. Halle (Saale),
Weidenplan 17.

V Unsere Inge- Petra ist dal Die
Geburt ihres ersten Kindes
zeigen hocherfreut an Irmgard
Remmicke geb. Picht, Unteroftz.
Heinz Remmicke. Halle (Saale),
Mittelstraße 17, 20. Sept. 1943.

V Heinhard-Achim. Die glückliche
Geburt ihres zweiten Jungen
zeigen dankerfüllt an: EffriedeSchulze geb. Schubert, zur Zeit
Diakonissenhaus, Privatstation
Prof. Dr. Frommolt, Rich. Arthur
Schulze, zur Zeit Wehrwacht.
Schraplau, 18. September 1943.

V Harald. In großer Freude und
Dankbarkeit geben wir die Ge-
burt unseres fünften Kindes be-
kannt. Marthe Aſiner, Schwit-
tersdorf, Birkenhof, Oberstabs-
veterinär Dr. Allner, z. 2. Riga,
18. September 1943.

V In großer Dankbarkeit und
Freude zeigen wir die glückliche
Geburt unseres dritten Kindes
Helmut an. Ursula Rüffler geb.
Brüggemann, Pfarrbhaus Os-
münde, Reichsbahnrat Rüffler,
z. Z. im Westen, 19. Sept. 1943.

V Gerhard-Klaus. Die glückliche
Geburt ihres Stammwhalters 2zei-
gen in dankbarer Freude an:
Gretel Tille geb. Bbersbach,
Gerhard Tilie, Ltn. d. R. 2. 2
Metz. Leipzig W 32, Hermann-
Meyer-Straße 47.

beider Eltern:
Rudolf Zeising.

Namen
Hichter,
beul 1,

D Als Verlobte grüßen, auch im
Helga
Rade-

An der Siedlung 15,Halle (S.), Dzondistraße 3a, 2. Z.
auf Urlaub, 19. September 1943.

borg Flössig, Hans
Fernand, Uffz., z. Z.
tember 1943.

V Wir haben uns verlobt: Inge-
Heinrſeh

im Pelde.
Halle (Saale), Stuttgart, im Sep-

V Die Verlobung

Friedr. Liehau und Frau.

Meine

seiner Gemahlin Helene
Ilse
geben Dieter
Oberfeldw. d.

19. September 1943.

ihrer einzigen
Tochter Ruth mit Herrn Dieter
Knischewski, z. Z. Oberfeldw. d.
Luftw., beehren sich anzuzeigen:

Verlobung mit Fräulein
Ruth Llehau, Tochter des Herrn
Kaufmanns Friedrich Tiebau v

geb.
ann, beehrnt sich bekanntzu-

nischewski, z. Z.
Luftw., im Osten.

Halle (S.), Königsberg (Pr.), den

Mar. Art. -Feldw.

Sehl

im September 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-

Kann ErlchPötzgh und Frau Irmgard geb.
ick. Zugleich danken wir

für die Aufmerksamkeiten imNamen beider KEltern.- Mühlberg
(Blbe) u. Halle (S.), Körnerstr. 31,

Steinweg 7, 2. Z. auf
21. September 1943.

(CD Im Namen beider Eltern geben
ihre Vermählung bekannt: Ober-
geſfr. Heinz Kühlewind und Frau
Jonna geb. Warmuth. Halle (S.),

Urlaub,

anzuzeigen: Vffz.
kranz und Frau Käthe
Dewald.

D Ihre Vermählung beehren sich
Otto Rosen-

geb.
Bennstedt, 19. 9. 1943.

hiermit ihre

Frau Ruth gob.
den 18. September 1943.

(D Im Namen beider Eltern geben
Vermählung be-

kannt: Vfz. Erich Kließling und
g Kirschner.

Halle (Saale), Bahnhofstraße I.

Für

lichsten Dank.
Cbergefr z. aufErika Schoher geb. David.

die. überaus zahlreichen
Glückwünsche anläßlich unserer

Halſe (S.), Schwalbenweg 12,
20. September 1943.

Am 19. September verstarb
plötzlich meine liebe Prauund treusorgende Lebens-
gefährtin, Tochter und unsere
Schwester

Gerfrud Bade
goh, Fuchs

im Alter von 43 Jahren, 6 Mo-
nate nach dem Heldentod un-seres einzigen Sohnes.

In tiefer Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:
Eduard Bacde,

Die Trauerfeier zur Einäsche-
rung findet am Donnerstag
dem 23. Sept., 12 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertrau-denfriedhofes statt. Zugedachte
Blumenspenden bitte bei der
Friedhofsverwaltung abzu
geben. Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen.

Halle (S.), Dessauer Str. 14,
J Bemagen (RhlI.), Minden

(W.), Münster (W.)
Nach längerer Krankheit ent-
sohlief sanft am Sonnabend-
abend, dem 18. Sept. meinlieber Mann, unser guter Va-
ter, Schwiegervater, Großvater
und Onkel

Karl Hübenfhal
im 80. Lebensjahre

In tiefem Herzeleid:
Anna Hühenthal geb. Gruve-
wald und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 23. d. M., 13
Uhr von der gr. Kapelle desGertraudenfriedhofes aus statt.
Der Trauergottesdienst ist am
Donnerstag, dem 24. Sept.
7.15 Uhr. in der Probpstei-j Mauerstraße. Frdl.zu gedachte Kranzspenden an
u Friechofsver waltung er-
)eten.

Halle (S.), Krausenstr. 18,
den 20. September 1943.

Am Sonntag früh entsehlief
unser lieber Sohn und Enkel

Werner Hübner
im Alter von 21 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Paul Hühner und Frau,

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 22. September,
1416 Uhbr, von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhbofes aus
statt. ZTugedachte Kranzspen-
den nimmt die Friedhofsver-
waltung entgegen.

Dölau üb. Halle, Adolf-Hit-
ler-Str.. 4, den 20. 9. 1943.

Heute früh 6 Uhr nahm der
Allmächtige meine innigge-Iebte, herzensgute TFrau, die
gute Mutter unserer zwei vor-
angegangenen Kinder, unsere
liebe Schwester u. Schwägerin,

Pon. Hanna Sachse
geh Frentzel

nach schwerer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit
im 64. Lebensjahre durch einen
sanften Tod zu sich. Ihr gan-
zes Leben war Arbeit, Liebe
und PFürsorge für mieh, sie
teilte in 42 jähriger glücklicher
Ehe Freud und viel Leid mit
mäir; mein Lebensglück ist nun
dahin.

In tiefer Trauer:
Oscar Sachs und alle An-
gehörigen

Von Beileidsbesuchen bitte ab-
zusehen. Trauerfeier zur Bin-
äscherung Donnerstag, 23. 9.,13/2 Uhr, kleine Kapelle Ger-
traudenfriedhof Halle (S.).

Vermählung sagen wir auf die-
sem Wege allen unseren herz-Heinz Schoher,

Drlaub,

Vermählung erwiesenen

unseren herzlichsten
H. Schubert und Frau,
Am Kirechtor 27.

e Für die uns anläßlich unserer
Auf

mwerksamkeiten sagen wir allen
Dank.
Halle,

wünsche anläßlich
herzlichst.

Appel.

Pür die zahlreichen Glück
unserer

Kriegstrauung danken wir allen
Sig. Obergefr. Erich

Eckardt und Frau Gerda geb.
Landsberg, 17. 9. 1943.

und Aufmerksamkeiten
lich

Albert Moerker und
Turnerweg 23.

Für die zahlreichen Ehrungen
anläß-

unserer goldenen Hochzeit
danken wir allen recht herzlich

Frau, P Kapelle des Südfriedhofes aus

zu danken.
Frau Auguste geb.
Halle (Saale), UVnterplan 2.

Zu unserer Diamanten- Hochzeit
sind uns von allen Seiten so viel

Halle (S.),
Straße 934.

Pin treues

Merseburger

Mutterherz hataufgehört zu schlagen. Nach
langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief
meine liebe Fraut, unsere gute
Mutter, Schwester, Schwäge-rin, Schwiegermutter u. Oma

Martha Marx
geb. Pfützner

im Alter von 64 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Paul Marx, Pauf Marx jun.,
2. Z. i. Felde u. Frau, AdolfMarx u, Frau und Enkel-
kinder.

Die Beerdigung findet am Don-
nerstag um 13 Uhr von der
statt. Zugedachte Kranzspen-
den bitte auf dem Priedhof
abgeben.

Trotha, den 19. 9. 43.
Nach langem, schwerem Lei-den entschlief unsere liebe
Tochter, Schwester, Schwäge-
rin und Tante, Diakonisse

Berfa Langholz
Math. 24, Vers 13.

In tiefer Trauer:
Eltern und Geschwlster.

Die Beerdigung hat am Sonn-
abend stattgefunden

Ehrungen und Aufmerksamkei-
ten zuteil geworden, daß es uns
nur auf diesem Wege möglich
ist. für alles allen recht herzlich

Emil Liesecke und
Beschow.

Ammendorf, 20. 9. 43.m Hoffend auf ein Wieder-
sehen, traf uns die

tieftraurige Nachricht, daß
mein über alles geliebter, her-
zensguter Mann, unser lieberSohn, Schwiegersohn, Bruder
und Schwager, Unterschar-
kührer

Sſegbert Pahl
im Alter von 28 Jahren bei
Charkow am 25. 8. 43 sein Le-
ben für Deutschland ließ.

In tiefem Schmerz:
Gertrud Pahl geb. Ellermann
nebst HEltern, Schwieger
eltern, Schwager und Schwä-
gerin.

S
Werdertheau, Grüna i. S.

und Belsdorf, 17. 9. 4
In der Hoffnung auf ein

Wiedersehen, erhielten wir die
traurige Nachricht. da im
Kampfe für seinen Führer und

roßdeutsehlands Befreiungünser geliebter Sohn und
strebsamer Junge, Bruder und
Neffe, der Gefreite

Paul Czaſa
in einem Grenadier-Rgt. imOsten im blühenden Alter von
20 Jahren am 25. August 1943
den Heldentod fand. 7

In tiefem Weh:
Franz Czaja u. Sophle Cza]a
als Eltern, Anna, Gertrud u.
Willi als Geschwister, Ww.
Viktoria Petzold geb. Ozaja,Johanna Kruse geb. Ozaja
u. Paul Kruse, Obergefrei-
ter, z. Z. Wehrmacht.

Halle (S.), Dieskauer Str. 11.
Nach einem arbeitsreichen Le-
ben verschied am Sonnabend
im 75. Lebensjahr mein lieber,
strebsamer Mann, mein guter
Vater und Schwiegervater
Hermann Stackebrandt
In stiller Trauer:
Emma Stackehbrandt geb.
Teuttloff, Werner Otto u.
Frau Emmy geb. Stacke-brandt.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch 13.30 Uhr von der Klei-
nen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

Halle (S.), Toxstr. 30.,
den 19. September 1943.

Es hat dem Herrn über Leben
und Tod gefallen, unsern lie-
ben, treusorgenden Vater,
Schwiegervater, Großvater u.
Urgroßvater

Ernst Goftlieb Müller
im 99. Lebensjahre heimzu-
rufen.

Im Namen aller Rinter-
bliebenen: Ella Müller:

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 22. September.
13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden niwmt
die Friedhofsverwaltung ent-
gegen

Halie (S.),
Ieipziger Str. 46,
in Sachsen.

Mitten aus arbeitsreichemSehaffen entriß der unerbitt-
liche Tod, nach schwerer
Krankheit, meinen lieben, gu-
ten, strebsamen Mann, unseren
lieben, treusorgenden Vater
und Schwiegervater, meinen
lieben Opa, Bruder, Schwager
und Onkel

Franz Meier
Inh. d. Kriegsverd. Kreuzes

geb. 26. 3. 79, Lgest. 19. 9. 45
In tiefem Schmerz:
Mathilde Meier geb. Leb-
mann. Mathilde Sommergeb. Meier, Johanna Fischer
geb. Meier,, Willy Sommer,
z. Z. im PFelde, Willi Fischer,
z. Sehtzpl., JohannaSommer

Trauerfeier am MAittwoeh, dem
22. 9. 43 um 15 Uhr in der
großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes.Mit den Angehörigen trauern
m einen treuen, feißigen Ar-
beitskameraden Betriebsführer
und Gefolgschaft der Firma G.
L. Ehberhardt, Maschinen-fabrik, Halle- Diemitz.

Vorsterstr. 34,
Planitz

Halle (S.), Gütchenstr. 14,
den 20. Sept. 1943.

Meine liebe Frau, unsere gute
AMutter, Schwiegermufter,
Großmutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Lulse Mosch
geb. Roßner

ist am Sonntagabend .6
Uhr im Alter von 77 Jahren
kür immer von uns gegangen

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:

Friedrich Mosch.
Einäscheräüng Mittwoch 12
Uhr kleine Kapelle Gertraudenfriedhof.

Braschwitz, den 20. 9. 43.
Nach Iängerem, mit Geduldertragenem Leiden ist unsere
liebe Schwester, Schwägerin
und Tante, Fräulein

Anna Rode
am Sonntagabend im Alter
von 63 Jahren sanft ent-schlafen.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Frau Marie Ohme geb. Rode-

Die Beerdigung Hudet am
Donnerstag, dem 23. 9., 12.15
Vbr, auf dem Südfriedhof in
Halle von der Kapelle ausstatt. Freundl. zugedachte
Kranzspenden nimmt die
Friechofsverwaltung entgegen.

Halle (S.), Lindenstr. 75.
Am 19. 9. 1943 nahm Gott mei-
nen innigstgeliebten, unver-I geblichen Mann, ünseren treu-
sorgenden, immer hilfsberei-
ten lieben Vater und Schwie-
gervater, lieben Opa und On-Kel, den Vollziehüngsbeamten
i. R

Edwin Weidelt
im vollendeten 72. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit

In tiefem Weh:
Wancda sidelt geb. Wagen-
nsoht, Georg Paul u.
Frau Käthe geb. Weidelt,
Echwin Weidelt, 2. z. im
Felde, e. Frau, Erich Stause-
bach, z. Z. im Felde, u, FrauMargarete geb. Weidelt, Hel-
mut Woaidelt, z. Z. a. Urlaub.
und Frau, Gerda Weideſt und
7 Enkel

Beerdigung Donnerstag, den
23, 9. 1943, 14.30 Uhr, Ka-pelle Südfriedhof. Evtl. Kranz-
spenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

Halle (S.), Dryanderstraße' 35,
Gaststätte „Sankt Hubertus“.
Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief nach kurzer,sohwerer Krankheit, ganz un-
erwartet, meine lUebe Prau,
unsere herzensgute AMutter,
Schwester, e e eSchwägerin und chwieger-
mutter, Frau

Liesbefh Koegel
geb. Schulze

im 57. Lebensjahre
In tiefem Schmerz im Namen
aller Hintérbliebenen:
Hermann Koegel,

Trauerfeier zur Binäscherung
am Ponnerstag, dem 23.
13. Ubr, große Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

Holleben, Beuchlitz, Bad
Wildungen, den 19. 9. 1943.

Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief am 18. Sept.
1943 unsere liebe Autter,Schwester und Schwägerin,
die Käsereibesitzerin Frau
verw.

Marie Anna Behr
geh. Sommer

im 77. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Musikerzieher Hermann Behr
und Frau Ida geb. Puppe
Oberschijrrmeister Hugo Geiß
und rau Marianne ab.
Behr, Lokomotivführer er
mann Sommer und Frau
Clara geb. Meißner.

Beerdigung Mittwoch, 22. Sep-
tember, 14 Uhr. Von Beileids-
besuchen bitten Wir abzusehen.

Halle (S.), Gr.
und Hannover-Seelhorst,
20. 9. 1943.

Nach längerem Leiden ver-schiech am Sonntag unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter und
Großwmüutter, meine gute
Schwester und Tante, die Salz-
siecdemeisterswitwe

Minna Moritfz
geh. Eisner

8 Tage nach ihrem 81. Ge-
burtstage.

In tiefer Trauer:
Familie Heinimann,
Büssel.

Die Beerdigung KHnudet am
Donnerstag, dem 23. Septem-
ber, 13 Uhbr, von der Kapelle

Steinstr. 16;
den

Familie

des Südfriedhofes aus statt.
Zugedachte Kranzspenden
nimmt die Friedhofsvyerwal-
tung entgegen.

Schkeuditz, Vorckstr. 1,
Halle, Geseniusstr. 29.

Am Sonnabend, dem 18. d. A,,
abends *7, starb für uns Zufrüh mein innigstgeliebter
Mann, herzlieber guter Vati,
Schwiegervater und Opa, der
Konrektor

Paul Tümmel
im 64. Lebensjahre

In tiefem Herzeleid:
Käthe Tümmel geb. Röhr,
Elli Agte geb. Tümmel,Robert Agte, Oberlt. im
Osten, Woſfgang und Sleg-
frieck. x

Beerdigung Mittwoch, d.,22. 9.
15 Uhr von der Kapelle des
Friedhofes in Schkeuditz aus.

Halle (S.), I. Vereinsstr. 3,
den 19. September 1943.

Plötzlich nach Kurzem Kran-Kenlager entschlief sanft unser
irinigstgeliebter Vater, Schwie-
gervater, Großvater u. Urgroß-
vater, der Steiger a. D.

Albert Neupert
im Alter von 82 Jahren.

Im Nawen derHinterbliebenen:
Hans Neupert, Postinspektor.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 22. September,
12 Uhr. von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt. Zu-gedachte Kranzspenden nimmt
die Vriedhofsverwaltung ent-

trauernden

Ammendorf u. Halle (S.),
den 20. 9. 1943.

Nach einem arbeitsreichenLeben, erfüllt von Liebe und
Fürsorge für uns, entschlief
nach sehwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden am
19. September unsere innigst-
geliebt Mutter, Sechwieger-
mutter, Oma, Schwester und
Tante, Frau

Margaretfe Märfens
geb. Göcke

im Alter von 72 Jahren.
In stiller Trauer:
Ihre Kinder.

Die Beerdigung
Donnerstag, dem 23. Septem-
ber, in Halle, II Dhr,
der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden nimmt die Priedhofs-
ver waltung entgegen.

findet am

gegen

Lindenthal, 19. Sept. 43.
Nach einem Leben voller Ar-beit und freudigem Schaffen
entriß uns der unerbittliche
Tod am 18. 9. 43 meinen über
alles geliebten Mann, meinen
herzensguten Vater u. Schwie-
gervater, lieben Bruder und
Schwager, Reichsbahnamtmann

Carl Mannsfeld
Geschäftsführer der Siedlungs-
gesellschaft Mitteldeutschland
in Halle, im 67. Lebensjahre

In tieker Trauer:
Hedwig Mannsfeld geb. Droge,
Käthe Kloß geb. Mannsfeld,
Erich Kloß, 2. Z. Radom.

TDrauerfeier 22. 9. 43, 12 Ubr,
vom Trauerhaus in Iinden-
thal, Sechlieffenstraße 61, aus.
Mit den Hinterbliebenen trau-ern der Präsident und die Ge-
folgschaft der Reichshahn-
direktion Halle, die Siedlungs-

osellschaft Mitteldeutschlandm. b. H. In Halle, die Bau-
genossenschaft in Lindenthal.

Lieskau, den 17. Sept. 1943.
Bei dem Leid durch d. Helden-
tod meines innigstgeliebten,
unvergeßlichen Mannes, des
Obergeldwebels und Kompanie-
truppführers Kurt Dietrich,
sind mir so viel Beweise der
Anteilnahme entgegengebracht
worden, daß wir nur auf die-
sem Wege allen recht herzlich
danken Können In tiefer
Trauer: Frau Emma Dietrich

AMTLICHE ANZEIGEN
Süß waren.

I. Vom Mittwoch, 22. 9. 1943,
erhalten die deutschen Verbrau-
cher auf den Ahschnitt N. 34 der
rosa od. hlauen Nährmittelkarte 54
eine Zuteilung von 100 g Süß-
waren bei dem Verteiler, der imvorigen Monat eine Vorbestellung
entgegengenommen hat. Der ab-
gestempelte Stammabschnitt der
Nährmittelkarte 52 ist dem Ver-teiler mit vorzulegen.

2. An Wehrmachtsurlauber mit
einem Urlaub. von mindestens7 Tagen Können auf die entspre-
chend gekennzeichneten und mit
dem Dienststempel der Stadt Halle
versehenen Abschnitte der blauen
Urlauber-Bezugsaus weise 1 und 2
ebenfalls 100 g. Süß waren abge-
geben und von diesen bei einem
unter Ziffer 3 angegebenen Klein-
verteiler ohne Vorbestellung be-
zogen werden.

3. Zugezogene Verbraucher usw.
die die Süß waren nicht vorbestellt
haben, werden nur von folgenden
Kleinverteilern beliefert:
L. Büchner, Magdeburger Str. 28.
Erich Burkhardt, Kröllwitzer Str. 9.
Joh. Haase, L.-Wucherer-Str. 87.
Wilh. Habert, Leipziger Str. 70/71.
Ernst Ochse, Leipziger Straße 95.Osk. Oehlschläger, Artilleriestr. 90.
Otto Schaaf, Wörwlitzer Str. 107.
Willy Schaaf, Hansastraße 4.A. Schwendmayr, Gr. Ulrichstr. 46.
Paul Schramm, Hafenstraße 47.
Gertr. Skibbe, Merseburger Str. 674.
A. C. Werner, Inh. Max Naumann,

Bernburger Straße 22.
Bei diesen Verbrauchern muß

auf cen Stammabschnitt der Nähr-
mittelkarte 54 der Stempelaufdruck
„Süß waren ohne Vorbestellung“
und der Dienststempel der Stadt
Halle, die von der zuständigen Be-
zirksverteilungsstelle angebracht
werden, vorhanden sein.

4. Sschulanfänger, die die vor-
bestellten Süß waren bisher noch
nicht bezogen haben, erhaltengegen Vorlage der vom Verteiler
abgestempelten zweiten Ausferti-
gung der Bescheinigung ihresSchulleiters eine Sonderzuteilung
von 250 g Süß waren.

5. Die Abschnitte N 34 der Nähr-
mittelkarten 54, die blauen Dr-lauberbezugsabschnitte über Süß-
waren sowie die Bescheinigungen
für Schulanfänger sind vom Ver-
teiler beim Verkauf der Ware ab-zutrennen bzw. einzubehalten,
nach meiner Bekanntmachung
vom 22. 1. 1943 über die Abliefe-
rung der Lebensmittelbedarfsnach-
sorgfältig aufzubewahren

6. Ausländiseche. Zivilarbeiter,
Ostarbeiter, Kriegsgefangene, Po-
len und Juden erhalten
teilung von Sößwaren nicht.

7. Der Stammahsehnitt der Nähr-
mittelkarten 52 ist von den Ver-brauchern Weiterhin aufzuhewah-
ren, da er für eine spätere Zu-
teilung von Süßwaren ebenfalls
die Grundlage bilden wir.

Halle, 21. 9. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernähbrungs- und Wirtschaftsamt
Efer verteilung

In der Zeit vom 20. 9. bis 17. 10.
1943 wird auf den Bestellschein 54

sorgungs berechtigten auf den Ab-
schnitt a 1 Ei ausgegeben.

Die Eier werden während des
gesamten Versorgungsabschnittes
ausgegeben.

Kalle, 21. 9. 1948.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
Der Landrat, des Saalkreises

Ernährungsamt Abt. B

STELLENANGEBOTE
Hausmann alleinst. (Halbinvalide),

für Haus, Hof u. Garten, sowie
1 Kochanlernling (weibl.) zumI. Oktober bei freier Kost und
Logis gesucht. Waldgaststätte
Knollshütte (Heide).

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstr. 5Wachmänner für das In- und Aus-
land werden sofort eingestellt
Tarifmäßiger Tohn, freie Unter-
Kunft, Wehrmachtsverpflegung,
Tagegeld nach den Wehbrmachts-
sätzen. Inland tarifmäßig. Lohn,
freie Unterkunft u. Trennungsgeld. Meldungen sof. im Arbeits-
amt Halle b. Wachführer Lange,
Zimmer 35.

Küchenmädchen gesucht. Frau
B. Weidlich, Querfurt, BezirkHalle, Rittergut, Fernruf 212.
Hausangestelite üb. 18 J. für m.
Kinderheim in Wernigerode ge-
sueht. Stellen vom Arbeitsamt
genehmigt. Antritt Kann sof.
erfolgen. Angebot zu richten
an Sehwester Prieda, 2. Z.Halle-Trotha, Bahnbhofstr. 2b.

Hausgehilfin wegen Verheiratung
der jetzigen in Dauerstellung
für geptflegt. Haushalt gesucht.
M. Bosse, Reichardtstraße 6.

Aufwartefrau zur Säuberung uns
Büroräume für täglich drei bis
xier Stunden (Zeit beliebig) ges
Landwirtschaftlicher Treuband-
verband Sachsen- Anhalt GmbH.
Halle (S.), Freiimfelder, Str. 68
Fernsprecher 251 54/55.

Die Krankenhäuser brauchen viele
Seißige Hände, um alle Kranken,
die Hilfe suehen, pflegen zu
können. Die staatl. Kranken-
pflegeschule m Krankenhause
Moersehurg bildet begabte junge
Mädchen ab 18 Jahren für die
ovgl. Diakonieschwesternschaft
in 2weijährigem Lehrgang aus.
Nächster Sem. Beginn I. 10. 1943.
Arbeits- und Ausgehtracht wird
gestellt. Taschengeld. Auskunft
durch die Leitende SchwesterStädt. Krankenhaus Merseburg.

Stenotypistinnen, Kontoristinnen,
Buchhalterinnen sowie weibliche
Arbeitskräfte für jedg andereTätigkeit zum Einsate in den
besetzten Gebieten und im Reieh
werden laufend eingestellt. Be-
werbungen mit handgeschr. Le-
benslauf, Zeugnisabschriften u.
Angabe des frühesten Antritts-
termins erbeten an Organisation
Todt, Zentrale, Personalamt,
Berlin-Oharlottenburg 13.

Sekretärin, gewandt, und tüchtig,
Für die Geschäftsleitung einer
miättl. Maschinenfabrik gesucht.
Interessantes Arbeitsgebiet und
gute Vntwieklungsmöglichkeit,
Gute Allgemeinbildung u. selb-
ständiges Arbeiten erforderlich.
Bewerbungen mit Zeugnisabsehr.
erbeten unter N. 88 durch An-
zeigen Vermittlung Dankhoff,Halle (S.), Schwetschkestr. T.

Aufwartung werktags 7——-9 Nähe
geb. Scharf u. alle Angehörig. Rosenapotheke) ges. Anschrift

an Postfach- 100 Halle (S.) 2.

weise“ zu behandeln und vorläufig

die Zu

der Reichseierkarte an jeden Ver-

Für Photoarheiten junges Mäd-
chen. gesucht. Photowerkstatt
Karl Khrhardt, Reideburg

Aufwartung ein- bis 2zweimal
wöchentlich für einige Stunden
gesucht. Angeb. W 2706 MNZ.

Frau zur Dreppenreinigung ges(alle 14 Tage) Nähe Rannischer
Platz. Angeb. W 2781 MNZ.

Aufwartung für tagsüber 6 Std.
vormittags gesucht. Meldungbeim Hausmeister Hochsechul-
institut für Leibesübungen,
Paradeplatz 5 (Moritzburg).

Toilettenfraug dreimal wöchentlich
gesucht. Gaststätte Heidedark,
Endstation der Linie 4.

Landgasthof Vorort v. Halle sucht
für gie, Küche und den Haus-halt (Leuteverpflegung) Frau
oder Mädchen mit Vamilienan-
schluß. Angeb. 2 1389 MNZ.

STELLENGESUCHE
Beamter l. B. sucht Stelle als

Schreibhilke. Angebote unter
M 3066 an MNZ.

Kraftwagenführoer, Führerschein
KI. II, sucht Arbeit mit Woh-
nung. Angebote M 3073 ANZ.

Junges Mädchen sucht ab Oktober
als Beiköchin Stellung. Angebote
I 9878 an MNZ.

Krankenpflegerin nimmt Pflege,
auch aus Wärts, an. Zuschriften
I 9880 an MNZ.

Jg. Mädchen, 23 J., su. Stellung in
Geschäftshaushalt. W 2796 MNZ.

Witwe mit 2 Kindern im Alter v.7 u. 13 J. sucht Beschäftigung
mit Wohnung (auch a. d. Lande).
Näheres bei Schwab, Halle (S.),
Wachtelweg 1.

Fräulein, 32 J., sueht, gestützt auf
gute Zeugn., Stellung als Wirt-
schafterin, Stütze od. Beschließe-
rin. Gute Koch- u. Nähkenntn-
sowie Erfahrung i. Kinderpflege.
Angebote M 3063 an MNZ.

20jähriges Mädchen sucht ab so-
fort bis 15. 1. 1944 Stellung in
Haushalt nur in Halle. Angeb.
an Bettina Dubbert,
bei Penzlin (Meckl.).

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Besondere Vorsicht im Frelenl

Gerade auf Wanderungen und
Fahrten, im Schwimmbad und
auf dem Sportplatz möchte man
PERI Hamamelis Creme nicht
entbehren. Aber die Anwendung
im Freien bringt zahlreiche Ge-
fahren mit sich. Schützen Säe
darum den wertvollen Inhalt
der Dose besonders vor. Sand u.
Staub. Auch Wassertropfen und
die pralle Sonne bekommenIhrer PERI Hamamelis Creme
nicht gut. Achten Sie deshalb
darauf, daß die Dose nach Ge-
brauch stets sorgfältig geschlos-
sen wird. Gehen Sie aber auch
sparsam mit allen anderen PERI-
und KHASANA Körperpflege-mitteln von Dr. Korthaus, Frank-
kurt a. M. um!

Kamm und Sürsto bei jeder
Kopfwäsche gleich mit reinigen,
dann bleibt Ihr Haar viel Iän-
ger sauber und duftig! Zur Kopf-
Wäsche das nicht-alkalische

Schwarzkopf-Schaumpon“,
Biertischstrategen wissen ebenso

alles besser, wie jene Patienten,
die dem Arzt Behandlung und
Medizin vorschreiben. Sie machen
sich ebenso lächerlich. Mit
Tropon-Präparaten haushalten
ein Gebot der Stundel! Tropon-
Werke, Köln-Mülheim.

Miſchgeboren was versteht man
davrunter? Milei W und Milei G
stammen aus dem großen Kraft-
quell Milch. Für ihre „Geburt“ist also frische, entrahmte Milch
erforderlich. Diese natürliche,
saubere Herkunft erklärt die
schmackhafte Verbesserung von
Gerichten, Gebäcken und Nach-
speisen durch das milehgeborene
Milei. Gehen Sie löffelgenau
vor dann reicht Milet Iän-ger und Sie Können noch man-
ches Hühnerei mehr austauschen!

Enttäuschungen erspart eine ver-
traul. Auskunft üb. Vorleben,Charakter, Vergangenheit usw.
gewissenh. d. Büro Landwehr-
straße 3, II.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Armhbandkettechen m. Wappen verl.

an der Saale oder Amfsgarten.
Gegen Belohnung abzugeb. Huch,
Mühlgasse 7.

Brille verloren. Gegen Bel. abzug.
Kalt, Sehillerstraße 14.

Brille m. doppelt geschl. Gläsern
Arbeitsdienstlager Passendorf b.
Flutdamm Sonnabend verloren.
Gegen Bel. abzugeben Gastwirt-
schaft Manegold, Passendorf.

Da.-Armhanduhr, gold., m. wein-rot. Lederband verl. von Moritz-
burg, Saaletal, Amtsgarten., Geg.
Bel. abzugeben bei König, Halle
(Saale), Scharrenstraße 2.

Geldhörse, beige, mit Geldinhalt,
Nähe Markt verloren. Bitte ehr-
lichen Finder, abgeben b. Burg-
hardt, Hochstraße 3.

Geldhörse m. Inh., 5 Kofferschl. u.
Altsilber, Sonnabend von Rann.
Platz bis Weidenplan verl. Bel.
Scholz, Lerchenfeldstraße 17.

Geldhörse m. Inhalt am 19. 9. von
Soldat in Stadtmitte verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Brückmann, Jacobstraße 62.

Graue Jünglingsſjacke m. H. Ab-
zeichen usw. Freitag auf Rasen
Pauluskirche liegengebl. Gegen
Belohn. abzugeben (aueh 2w e
dienl. Angaben erb.). Zeppelin-
straße 6, Ruf 294 38.

H.-Armhbanduhr, verchr., 19. Sept.
Danziger Freibeit, durch die An-
lagen nach Burg Giebichenstein
verl. Geg. gute Bel. bitte Pund-
büro Kellnerstraße 9 abgeben..

Herren-Klenpermantef am 9. 9. im
Zug v. Eilenburg, an Halle 14.13,
hängengeblieben. Gegen Belohn.
bitte Wittekindstr. 9 bei Völksch

abzugeben.Kanu Sonntag, 19. 9., Rabeninsel-
Nähe aufgefunden. Abzubolen:
Heinz Pohl. Morl über Halle/S.Kostümgürtel, schw.- weiß geser.,
am Sonntag, 12. 9., Sehreber-
schlößchen bis Theater verloren.
Gegen Belohn. abzugeben. MNZ,
Waisenhausring 1 b.

Pelzkrawatte A. -Hitler-Ring, Post,
Marktplatz verl. Geg. Bel. abz.
Wolf, Leipziger Straße 19, II.

Regenschirm u. r. Hütchen an Bank
hängengelassen. Gegen Bel. abz.
Beuster. Hohenzollernstraße 4.

Silb. D.-Uhr mit Ripsband in den
Anlagen hinter d. Krankenkasse,
Nähe Dreierbrücke, verl. Gegen
gute Belohn. abzugeben. Herbst,
Gr. Klausstraße 17.

Jg. Jagdhund, Drahbthaar, auf den
Namen „Buürsche“ hörend, am
Sonnabend entlaufen. Wieder-
bringer erhält Belohnung. Franz
Walter, Halle, Schwetschkestr. 40,

Kruckow
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